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Nach dem Friedensſchluſſe.
Der gewaltige kriegeriſche Zuſammenſtoß in Oſt

aſten, der ein volles Jahrhundert hindurch in der
Luft lag, hat nunmehr ſein Ende erreicht. Er iſt
in militäriſcher, politiſcher und wirtſchaftlicher Be
ziehung zu Gunſten Japans ausgefallen, welches
jedoch dieſe großen Erfolge ſehr teuer bezahlen
mußte, indem es Rußland mit fremder Hilfe gelang,
ſich der Entrichtung der ungeheuren Koſten zu ent
ziehen, welche dem beſiegten Teile ſonſt ſtets auf
erlegt zu werden pflegen. Ein Erfolg, welcher dem
offiziellen Rußland wohlzutun und einen kleinen
Erſatz zu bieten geeignet iſt für all das Mißgeſchick,
welches es ſeit Jahr und Tag durch ſeine eigene und
durch die Schuld der Japaner zu erdulden hatte.
Große geſchichtliche Ereigniſſe ziehen ſtets Konſe
quenzen nach ſich, die nicht ſelten ſehr tief in die
Intereſſen nicht beteiligt geweſener Völker eingreifen.
Auch die blutige Abrechnung in Oſtaſten wird
Wirkungen in verſchiedener Richtung ausüben
Waren die Siege der Japaner ſchon die Ermög
icher der ruſſtſchen Revolution, die Erxwecker des
freiheitlichen Geiſtes im ruſſtſchen Volke und, mit
letzterem im Bunde, die Erzwinger einer ruſſiſchen
Verfaſſung, ſo werden ſie nun auch noch die Wirkung
haben, daß in den nächſten Jahren von Rußland
aus Milliarden von Rubeln den IJnduſtrien anderer
Staaten zufließen werden, da es ja gilt, die ruſſiſche
Armee und die ruſſtſche Flokte wieder berzuſtellen und
da die ruſſiſche Jnduſtrie bei weitem nicht leiſtungs
fähig genug iſt, um mehr als einen kleinen Teil des
Bedarfs an neuem Kriegsmaterial zu beſchaffen.
Deutſchland, Frankreich, England und die Ver
einigten Staaten werden wohl vornehmlich mit
Aufträgen bedacht werden müſſen. Was der
Zar den Nordamerikanern zuweiſen kann, das
wird er gewiß tun aus Dankbarkeit für die
Liebesdienſte, welche das ſchlaue, weitblickende Ober
haupt des freieſten Staates dem verſtockten, despotiſchen

Beherrſcher des unfreieſten Reiches der ziviliſterten
Welt leiſtete. Wohl in der Erwartung ſolcher Zu
weiſungen ſekundierte das Volk der Vereinigten Staaten
ſeinem Präſidenten und feierte Witte und ſeine Mit
arbeiter wie populäre, ſich bereits um Amerika ver
dient gemacht habende Männer. Jn erſter Linie
Nordamerika bedenken wird der Zar aber auch aus
dem Grunde, weil ja dort eine große ruſſiſche Anleihe
realiſtert werden ſoll. Da er es hier in erſter Linie
mit der jüdiſchen haute hnance zu tun hat, die
ſich ſchon öfter über die Mißhandlung der Glaubens
genoſſen in Rußland beklagte und erſt jüngſt wieder
bei Witte darauf bezügliche Vorſtellungen machte,
ſo brachte er ihr bekanntlich das Opfer, den Juden
das Wahlrecht für die Reichsduma nicht vorzu
enthalten. Wie ſich die Dinge im Jnnern Rußlands
nach der Rückkehr der mandſchuriſchen Armee,
unter dem Walten der Scheinverfaſſung und auf
Grund eines beiſpiellos eingeſchränkten Wahlrechts
weiter entwickeln werden, läßt ſich nicht vorausſehen.
Werden die zurückgekehrten Krieger die Niederwerfung
der Revolution erleichtern oder werden ſie dieſelbe
ſtärken Das iſt noch die Frage. Vielleicht aber
wartet Rußzland die Beendigung der Retablierung
ſeiner Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer und die
Herſtellung der Ordnung im Innern nicht ab, und
ſchreitet ſchon vorher zu einer neuen Aktion nach
außen, welche nicht nur ſein Preſtige wieder
herzuſtellen, ſondern auch ihm Erſatz zu bringen
beſtimmt iſt für das, was es in Oſtaſten ver
loren hat. Seine Aspirationen im fernen Oſten hat
es wohl für abſehbare Zeit aüfgegeben, denn es liegt
ja nur zu klar auf der Hand, daß Japan in einem
zukünſtigen Kriege noch viel ſtärker ſein und noch
viel mehr Chancen haben würde, als diesmal. Die
nächſte ruſſiſche Unternehmung die längſt vorbereitet
iſt, wird ſich im ſogenannten Zentralaſten vollziehen
und in ihren letzten Konſequenzen gegen Vorderindien,
alſo gegen England richten. Die Tete der ruſſiſchen
Truppen hat ſich ſchon ſeit geraumer Zeit am nörd

lichen Afghaniſtan feſtgeſetzt, und in der Hauptſtadt
Kabul kämpfen der ruſſiſche und der engliſche Einfluß
miteinander, um ſich den Emir dienſtbar zu machen.
Zwiſchen Jndien und dem ruſſiſchen Expeditionskorps
liegt allerdings noch eine gewaltige Gebirgsmauer,
die KohGebirge, die mit ſchwer einnehmbaren Koh-
burgen bedeckten Kohberge der Afghanen, auf denen,
nebenbei geſagt, weder Kühe wohnen noch jemals ge
weidet haben. Jn dieſen Kohs Berg, Gebirge) er
blicken die Engländer einen wertvollen Verbündeten.
Daß ſie aber dennoch mit der Möglichkeit, ja Wahr
ſcheinlichkeit rechnen, daß es den Ruſſen eines Tages
gelingen werde, dieſe Terrainhinderniſſe zu überwinden
und, vielleicht durch Unterſtützung von Seiten des
berubelten Emirs, an der indiſchen Grenzen zu er
ſcheinen, erkennt man an dem ſieberhaften Eifer, mit
welchem General Lord Kitſchner die Reorganiſation
und Verſtärkung der anglo indiſchen Armee betreibt,
und daran, daß Kitſchners Rufe „es iſt Gefahr im
Verzug“ in London einen ſolchen Widerhall fand, daß
der Kitſchners Beſtrebungen hindernde Vicekönig Lord
Curzon zum Rücktritt veranlaßt wurde. Der kluge
John Bull hat natürlich nicht verſäumt, ſich der Hilfe
Japans zu verſichern für den Fall eines engliſchruſſt
ſchen Zuſammenſtoßes an der indiſchen Grenze. Er
hat, als der Friedensſchluß wahrſcheinlich wurde, ſofort
mit Japan einen Bündnisvertrag abgeſchloſſen, der
beiden Teilen größere Verpflichtungen auferlegt,
als der alte, und den J vanern gewiß auch
ſolche in irgend einer Form fur die Eventug
lität eines engliſch ruſſtſchen Konflikts.

h ma S
Russland und Japan.

Der ohne Kriegsentſchädigung zuſtande gekommene

Friedensſchluß zwiſchen Rußland und
Japan hat das öffentliche Intereſſe an einer vor-
urteilsfreien Klarlegung der Finanzlage beider
Länder noch geſteigert. Eine in der neueſten
Nummer der „Nation“ gegebene überſichtliche
Darlegung der japaniſchen Finanzen aus
der Feder des Profeſſor Rathgen in Heidelberg,
der mehrere Jahre als Profeſſor der Volkswirtſchaft
in Japan gelebt hat, erſcheint deshalb ſehr willkommen.
Rathgen beſpricht in dem Artikel den 5. Jahrgang
des „Finanziellen und wirtſchaftlichen Jahrbuchs für
Japan das Werk iſt jüngſt auch in deutſcher Sprache,
gedruckt in der Staatsdruckerei zu Tokio, erſchienen
Geſtützt auf dieſes Jahrbuch, weiſt Rathgen im
Einzelnen nach, mit welcher ungewöhnlichen Energie
die Japaner ſchon während des Krieges darangegängen
ſind, durch fortgeſetzte Steigerung der Steuern,
insbeſondere auch durch eine namhafte Steigerung der

Grundſteuer, die Reichseinnahmen zu erhöhen
und damit das geſamte Budget auf eine rationelle
Grundlage zu ſtellen. Dies finanzpolitiſche Gebahren
der Japaner ſticht ſehr vorteilhaft von dem Verfahren
der Ruſſen ab, die nur eine Anleihe nach der andern
aufgenommen haben, ohne einſtweilen daran zu denken,
durch Steuererhöhungen Deckung auch nur für die
Zinſen dieſer Anleihen zu ſchaffen. Jm ganzen ſind
der japaniſchen Regierung für den Krieg bewilligt
worden, abgeſehen von der Aufnahme der letzten aus
wärtigen Anleihe, 982 Millionen Yen aus Anleihen
und 212 Millionen Hen aus der Erhöhung der Steuern.
Wenn jetzt der erſehnte Friede kommt, ohne das
Japan eine erhebliche Entſchädigung erhält, ſo hat es
aus dieſen Anleihen doch noch ſehr erhebliche Summen
zur Verfügung. Da aber ein Teil der Kriegsanleihen
nur auf kurze Friſten aufgenommen iſt, ſo wird ſchon
zu deren Fundierung Japan ſich in den nächſten
Jahren noch weiter an den internationalen Geldmarkt
wenden müſſen. Dann wird es im eigenſten Intereſſe
der japaniſchen Finanzverwaltung liegen, das europäiſche
Publikum möglichſt vollſtändig zu informieren und
den durch die Veröffentlichung des „Jahrbuchs“ be
ſchrittenen Weg möglichſt weiter auszubauen.

Wieviel koſtete den Ruſſen der Krieg?
Nach den in Rußland beſtehenden „Regeln“ wurden
die durch den Krieg mit Japan hervorgerufenen Aus
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aben nicht in das allgemeine Budget mit ein

geſchloſſen, ſondern ſie wurden auf Grund der aller
höchſt beſtätigten Verfügung durch einen beſonderen
Beſchluß der höchſten Mitglieder des Reichsrats und
der entſprechenden Miniſter bewilligt. Die Geſamt
ſumme ſolcher im Jahre 1904 bewilligten Kredite be
lief ſich auf 641 Millionen Rübel. Jn dem letzten
Jahresbericht des ruſſiſchen Finanzminiſters war zwar
hervorgehoben, daß ein Teil dieſer Kredite noch nicht
benutzt wurde, da aber die Höhe der nicht benutzten
Kredite nicht angegeben war, ſo kann man ſicher an
nehmen, daß dieſe nicht allzu groß waren und die
wirklichen Ausgaben für den Krieg mindeſtens die
oben angegebenen Summen beträgen. Däs wären
im Durchſchnitt etwa 2 Millionen Rubel
pro Tag. Aber dieſe Norm war für die ferneren
täglichen Ausgaben keineswegs zutreffend. Vom Be
ginn der Kriegsoperationen bis zur Mitte des Sommers
1904 war die Anzahl der ruſſiſchen Truppen in der
Mandſchurei gering, die Flotte war untätig und
eingeſchloſſen in den Häfen des fernen Oſtens
ſo daß die täglichen Ausgaben natürlich weniger
als zwei Millionen Rubel pro Tag betrugen.
Dann kam das zweite und das dritte Geſchwader,
und die Mandſchuürei Armee erreichte die Stärke von
400 000 Mann, dies alles erforderte eine tägliche
Ausgabe von mehr als drei Millionen
Rubel. Dieſe Ziffer iſt jedoch keineswegs aufs
Geratewohl, ſondern auf Grund der genauen Berech

die ununterbrochene Truppen
ſendung, die Schiffsserluſte in Port Arthur und in
der Koreaſtraße (insgeſamt für mehr als 300
Millionen Rubel) haben in dieſem Jahre die täg-
lichen Ausgaben im Durchſchnitt noch bedeutend
erhöht, ſo daß ſelbſt bei der beſcheidenſten Schätzung

die Ausgaben in dieſem Jahre noch mindeſtens
1200 Millionen Rubel betragen. Hierzu kommen
die bereits gemachten Ausgaben (621 Millionen Rubel)
und die für die Zurückziehung der Truppen erforder
lichen Ausgaben (über 200 Millionen Rubeh, und
wir erhalten als Ausgabe für den Krieg den
Geſamtbetrag von etwa 2000006000
Rubeln. Da aber dieſe Summe beſchafft werden
mußte, und zwar durch Anleihen durchſchnittlich
nicht unter 5 Proz., ſo muß das ruſſiſche Volk
inkluſive Kursverluſt und 20 jähriger Tilgung der
Anleihen ein Opfer für den Krieg innerhalb 20
Jahren mit ca. 220 Millionen Rubel pro Jahr (6
Proz. Proviſton und Kursverluſt und 5 Proz. Tilgung),
d. h. etwa 3 Rüubel auf jede männliche Perſon
pro Jahr und in 20 Jahren 70 Rubel zahlen.
Hierin ſind die Unkoſten für zerſtörte Feſtungen, ver
nichtete Flotte, beſchädigte Eiſenbahnen uſw. nur zum
Teil einbegriffen.

Für Witte werden, wie dem „Lok.Anz.“ aus
Petersburg berichtet wird, ſeitens der ruſſiſchen Re
gierung beſondere Ehrungen vorbereitet; er ſoll u. g.
in den Grafenſtand erhoben werden.

Zu dem neuen engliſch japaniſchen
Bündnisvertrag meldet „Daily Expreß“, daß
darin ausdrücklich auf Jndien Bezug ge
nommen werde, indem Japan ſich verpflichte, im
Falle eines Krieges ebenſoviel Truppen wie England
auf deſſen Koſten nach Indien zu ſchicken. Es ſei
kein Punkt übergangen, bei welchem das eine Land
ohne Unterſtützung des anderen bleiben würde. Der
Vertrag ſei ein Schutz- und Trutzbündnis,
wie es bisher noch nicht dageweſen ſei.

Die Aufſtellung des Friedensvertrages
geht raſch von ſtatten. Profeſſor v. Martens und
der japaniſche Rechtsbeirat Denniſon haben 10 von
den 15 Artikeln feſtgeſtellt, aus denen, wie man dem
„Wolffſchen Bureau zufolge annimmt, der Vertrag
beſtehen wird. Witte hofft, daß der Vertrag Dienstag
oder Mittwoch unterzeichnet werde.

Nach Austauſch der Gefangenen werden,
wie die „Petersb. Telegr.Agentur“ aus ſicherer Quelle
erfährt, die ruſſiſche und japaniſche Regierung bald
möglichſt gegenſeitig die Rechnungen über die Ausgabe
für Verpflegung der Gefangenen vom Tage der Ge



fangennahme bis zu deren Tod oder Austauſch vor
liegen. Rußland zahlt an Japan den Unterſchied
zlwiſchen den tatſächlich von Rußland und von Japan
für den gedachten Zweck verausgabten Summen.
Ein Artikel des Friedensvertrages ſoll die Beſtimmung
erhalten, daß Rußland 150 Millionen en für die
Unterhaltung der Kriegsgefangenen an Japan zu
zahlen hat.

Ueber das zukünftige Verhältnis zwiſchen
Rußland und Japan ſoll Witte einem Berichterſtatter
des „Matin“ in Portsmouth erklärt haben, eine
ruſſiſch-japaniſche Entente könne den größten
Nutzen bringen und werde ſich wohl verwirklichen,
aber eine Allianz ſei zurzeit unmöglich. Allem An
ſchein nach hat Witte, als er dieſe Erklärung abgab,
noch nichts von der neuen japaniſchengliſchen Allianz
gewußt.

Jn Japan iſt man vielfach unzufrieden mit
den Zugeſtändniſſen, die im Friedensvertrag gemacht
worden ſind. Schon werden, ſo meldet das „Büreau
Reuter“ aus Tokio vom Donnerstag, tadelnde Stimmen
laut. Die Radikalen meinen, ein Kabinettswechſel
ſei unvermeidlich. Das Publikum empfindet natürlich
eine Erleichterung, aber keine eigentliche Freude über
den Friedensſchluß. Sehr rabiat geberdet ſich die
japaniſche Preſſe. Auf die Nachricht vom Frieden
wurde Donnerstag auf dem Gebäude der Zeitung
„Hochi“ die Fahne auf Halbmaſt gehißt. Alle
Blätter mit Ausnahme des „Kokuarin“ beſchloſſen,
auf ihren Redaktionen die Fahnen auf Halbmaſt zu
hiſſen, ſobald die amtliche Bekanntmachung vom
Friedensſchluß erfolge.

Jn der engliſchen Preſſe ſcheint das Tele
gramm Rooſevelts an Kaiſer Wilhelm,
worin der Präſident dem Kaiſer ſeinen herzlichſten
Dank für deſſen Mitwirkung bei dem Zuſtande
kommen des Friedens ausſpricht, wenigſtens dahin
gewirkt zu haben, daß für einige Zeit die Hetzarbeit
gegen Deutſchland eingeſtellt wird. Der „Daily
Telegraph“ meint z. B., die Form, in welcher die
Kundgebung Rooſevelts abgefaßt ſei, ſei zweifellos
mit Ueberlegung gewählt, und die Erwähnung der
Mitwirkung des Kaiſers bei jedem Entwicklungspunkt
des Friedenswerks ſollte mit den grundloſen Gerüchten,
wonach der Deutſche Kaiſer dem Kaiſer von Rußland
bei der Zuſammenkunft von Björkö zur Fortſetzung
des Krieges geraten habe, endgültig aufräumen.
„Wir freuen uns, ſo bemerkt das engliſche Blatt,
der Verſicherung des Präſtdenten, daß der Kaiſer zu

j it einer ſeir itarbei im Fried l
weſen iſt Vor Tiſche enEin kleiner Vorteil für Deutſchland

wird wenigſtens auch aus dem Friedensſchluß abfallen.
er Norddeutſche Lloyd“ ſoll nämlich den

Kontrakt für die Beförderung der ruſſiſchen
Gefangenen aus Japan erhalten.

Politische Aebersicht.
Die engliſchen Flottengäſte ſind am Freitag

früh vor Danzig eingetroffen. Diesmal kamen ſie
nicht zu früh, ſo daß die deutſche Strandbatterie den
Salut pünktlich mit 21 Schuß erwidern konnte. Jm
übrigen wiederholte ſtch bei den amtlichen Vorſtellungen

und Empfängen das von Swinemünde her be
kannte Bild.

Ueber den Stand der Marokko-Ange
legenheit wird aus Paris berichtet, daß die Ant
wort Rouviers auf Bülows letzte Mitteilung, die be
reits Mittwoch abend auf der deutſchen Botſchaft über
geben worden iſt, ſich in allen Hauptpunkten mit der
deutſcherſeits entwickelten Anſchauung deckt. Es herrſcht
vollſtändige Uebereinſtimmung in den beiderſeitigen
Anſchauungen über die Reformen. Einzelne Neben-
punkte ſollen durch die internationale Konferenz ſelbſt
entſchieden werden. Bevor die Konferenz zuſammen
treten kann, muß noch die Genehmigung des Maghzen
zu einigen Artikeln des Reformprogramms eingeholt
werden. Auch der Sitz der Verſammlung muß erſt
beſtimmt werden. Marokko und Deutſchland ſind für
Tanger, Frankreich und Spanien würden einer ſüd-
ſpaniſchen Hafenſtadt den Vorzug geben. Man hat
bereits von Algeſiras geſprochen.

tſchechiſcheOeſterreich-Ungarn. Der
cheSchriftſteller Franz Schramekanarchiſtiſ

wurde während der Waffenübung bei Klattau ver
haftet. Als Urſache werden ſeine antimilitäriſchen
Schriften angegeben.

Frankreich. Das franzöſiſche Miniſterium des
Auswärtigen beſtätigte dem Redakteur des „Petit
Journal“, daß die Note des Sultans von Marokko
erklärt, die Freilaſſung von Bu Mzian ſei ein
reiner Akt des Entgegenkommens, da der Maghzen
der Anſicht ſei, die Frage der Nationalität der Muſel
manen in Marokko müſſe der Konferenz unterbreitet
werden. Frankreich akzeptiere dieſe Behauptung nicht.
Wenn der Sultan unverzügliche Entſchuldigung und
Entſchädigung verweigere, werde der Geſandte
Taillandier Fez verlaſſen, und es würden Maß
regeln getroffen werden, um den Sultan gefügig
zu machen. Donnerstag nachmittag konferierten

Rouvier und Revoil lange über die marokkaniſchen
Zwiſchenfälle. Das Ergebnis der Konferenz wurde
telegraphiſch an Taillandier übermittelt. Am Quai
d'Orſay bleibt man überzeugt, daß der Sultan voll
ſtändig nachgeben wird. Wenn er's nun aber nicht
tut? Auch für dieſen Fall hat Frankreich ſich vor
geſehen. Dem „Matin“ wird nämlich aus Toulon
gemeldet, daß der Befehl, mehrere Kriegsſchiffe für
eine Flottendemonſtration gegen Marokko bereit zu
halten, am Donnerstag telegraphiſch erneuert worden
ſei. Miniſterpräſident Rouvier hat, wie „Petit
pariſten“ meldet, am Donnerstag abend der deutſchen
Botſchaft die Antwort auf die letzte Note des Fürſten
Bülow überreichen laſſen. Jm franzöſiſchen
Kongogebiet hat der „Tropenkoller“ auch wahre
Orgien gefeiert. Der Kolonialminiſter Clémentel
erhielt am Donnerstag ein Telegramin aus Brazza
villo mit der Meldung, daß die wegen an Einge
borenen begangenen Grauſamkeiten angeklagten
Kolonialbeamten Gaud und Toque zu je 5 Jahren
Kerker verurteilt worden ſind.

Nußzland. Aus den vom ruſſiſchen Miniſterium
des Jnnern zuſammengeſtellten Wädhlerliſten geht
hervor, daß das europäiſche Rußland 412 Abge
ordnete in die Reichsduma entſenden wird,
wovon 273 Vertreter der der Bauern (66,3 Proz.),
91 die der Gutsbeſitzer (21 Proz.), und 48
Städte vertreter (11,7 Proz.) ſein werden. Eine
ſolche Zuſammenſetzung der Reichsduma kann
naturlich nur als eine rein theoretiſche Aufſtellung
betrachtet werden die Beſtimmungen für die Reichs
duma und vor allem die künſtlich geſchaffenen Wahl
bedingungen ſind allerdings derart, daß von der
Geſammtzahl der Reichsduma Mitglieder wohl
Bauern, Gutsbeſitzer und o Städter ſein
werden. Schlechte Ausſichten eröffnen ſich der
ruſſiſchen Jntelligenz, namentlich den Vertretern der
freien Berufe, da es nur ſehr wenige Perſonen in
Rußland gibt, die den Wahlbeſtimmungen enſprechen
können. Auch die ruſſiſchen Arbeiter und die jüdiſche
Bevölkerung, deren Los jetzt keineswegs beneidenswert
iſt, werden in der Reichsdumg kaum die entſprechende
Vertretung haben. Speziell gegen die Wahl der
Juden zu Reichsduma Mitgliedern wird ſchon jetzt
in verſchiedenen Städten Rußlands eine lebhafte
Agitation entwickelt, und ein hoher ruſſiſcher Staate
beamter erklärte offen, es ſei durchaus möglich, daß
ſtatt der den Juden rechtlich zukommenden 25 ſüdiſchen
Reichsdumamitglieder höchſtens einige Perſonen ſich den

Eintritt in die Duma „erzwingen“ werden. Was
die Bauernvertreter Perifft, ſo werden durch das für
die Bauern vorgeſchriebene tatſächlich vierſtuftge Wahl
ſyſtem nur ganz reiche Großbauern in die Reichsduma
kommen. Jn Riga iſt es anläßlich der Mobiliſation
zu neuen Unruhen gekommen. Ein großer Teil
der Reſerviſten hat ſich nicht geſtellt. Eine Waffen
handlung wurde überfallen; Militärpatrouillen durch
ziehen die Stadt. Faſt alle Fabriken ſtehen ſtill.

Schweden und Norwegen. Die ſchwedi
ſchen und die norwegiſchen Delegierten
hatten am Donnerstag in Karlſtad eine Zuſammen
kunft behufs Feſtſetzung des Arbeitsplanes. Nachdem
die Delegationen Grüße gewechſelt hatten, wurde
beſtimmt, daß jede Delegation für ſich einen Vor
ſitzenden wählen ſolle. Darauf wurde ein Ueber
einkommen geſchloſſen, nach dem jeder Vorſitzende ab
wechſelnd einen Tag als ſolcher tätig ſein ſolle. Auf
Vorſchlag der norwegiſchen Delegation präſidierte in
der Sitzung am Donnerstag der ſchwediſche Vorſitzende
Ferner wurde beſchloſſen, zwei Sitzungen täglich abzu
halten, deren Abmachungen bis auf weitere Beſtim
mungen geheimgehalten werden ſollen.

Türkei. Die Pforte antwortete am Mittwoch
abermals ablehnend den Botſchaftern bezüglich der
internationalen Finanzkontrolle in Mazedonien. Jn
der Antwort weiſt die Pforte darauf hin, daß der
durch die Ottomanbank beſorgte Finanzdienſt regel
mäßig funktioniere, ferner, daß das Mürzſteger Pro
gramm mit dem Vorbehalt angenommen worden ſei,
daß hierdurch die Souveränetätsrechte der Türkei nicht
berührt würden, was bei Einführung einer Finanz-
kontrolle der Fall wäre. Das wird dem Sultan
alles nichts helfen, denn die Finanzdelegierten der

Mächte ſind bereits ernannt. Prinz und
Prinzeſſin Nikolaus von Griechenland
ſind am Freitag in Konſtantinopel angekommen, um
den Sultan perſönlich zum Thronbeſteigungsfeſt zu
beglückwünſchen.

Deutschlan d.
Berlin, 2. Sept. Der Herzog von Sachſen

Koburg-Gotha iſt Freitag nachmittag 3 Uhr
57. Min. auf Station Wildpark eingetroffen. Der
Herzog wurde vom Kaiſerpaar und den Prinzen
einpfangen. Der Herzog nahm im Neuen Palais
Wohnung. Das Kaiſerpagr wird am 5. und
6. September in Wiesbaden anweſend ſein, um
den Vorſtellungen am dortigen Hoftheater
beizuwohnen. Am 7. September reiſt das
Kaiſerpaar nach Homburg weiter, wo der Kaiſer am

8. September die Parade über das 8. Armeekorps
abnimmt. Am Sonnabend, den 9. September
vormittags wird in Gegenwart des Kaiſerpaares
das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. vor dem Kaiſer
Wilhelmbad in Homburg enthüllt. Am 10. Sep-
tember abends 6 Uhr reiſt dann das Kaiſerpaar nach
Koblenz weiter, wo es vorausſichtlich bis zum
15. September verweilen wird.

(Der Unterſtaatsſekretär im Handels
miniſterium, Lohmann,) iſt am Donnerstag
abend in Großtabarz (Thüringen) geſtorben. Der
Verſtorbene hat ein Alter von nahezu 74 Jahren
erreicht. Er iſt ein gebürtiger Hannoveraner und
war auch bis 1870 im hannoverſchen Staatsdienſt.
1891 erfolgte ſeine Ernennung zum Direktor, 1892
zum Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, 1899
zum Wicklichen Geheimrat mit dem Prädikat Erzellenz.
Lohmann hat ſich namentlich einen Namen erworben
durch ſeine Mitarbeit an der ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung.

(Daß eine Tabakſteuervorlaäge) zu den
im Reichsſchatzamt ausgearbeiteten Steuerent
würfen gehört, wird jetzt von ofſiziöſer Stelle aus
mehreren Zeitungen beſtätigt. Wenn dazu bemerkt
wird, daß die Tabakſteuervorlage nur dazu beſtimmt
ſein ſoll, den „Luxusverbrauch“, insbeſondere Ziga
retten und Zigarettentabake ſchärfer heran
zuziehen, ſo iſt das nur eine fadenſcheinige Ver
ſchleierung der Tatſachen. Was will man denn mit
„Luxrusverbrauch“ bei einem Genußmittel wie dem
Tabak ſagen Was ſpeziell die Zigaretten betrifft, ſo
werden ſie heutzutage ſchon lange nicht mehr lediglich
von den oberen Zehntauſend geraucht, ſondern
auch von den „Proletariern“, und ihre höhere Be
ſteuerung würde nicht nur einzelne wohlhabende
Klaſſen, ſondern die weiteſten Kreiſe des Volkes
treffen. Aber wie man ſpäter bei der Veröffentlichung
der Tabakſteuervorlage ſchon ſehen wird, iſt die
ſchärfere Heranziehung des Lurusverbrauchs“ nur ein
Schlagwort, hinter dem die Regierung ihre weiter
gehenden Pläne verbirgt. Neugierig ſtnd wir
übrigens, was die „Deutſche Tabakzeitung“ jetzt ſagen
wird, die noch vor wenigen Tagen den Tabaks
intereſſenten zugerufen hatte: „Ruhe iſt die erſte

Bürgerpflicht!“
Gegen die Soldatenmißhandlungen)

hat Kriegsminiſter v. Einem folgende neue
Verfügung an ſämtliche Regiments Kommandeure der
Armee erlaſſen „IJnfolge der zahlreichen Fälle
von Soldatenmißhandlungen und vorſchriftswidrigerBehandlung Untergebener durch Vorgeſetzte, die in 9
letzter Zeit in unliebſamer Weiſe die Oeffentlichkeit
beſchäftigen, bringe ich den Herren Regiments
Kommandeuren meine Verfügung vom 1. Januar
d. J. nachdrücklichſt in Erinnerung. Jm beſonderen
iſt den Mannſchaften der einzelnen Druppen
verbände die ſtrenge Weiſung zu erteilen, jede Miß
bandlung von ſeiten eines Vorgeſetzten auf dem vor
geſchriebenen Wege ſofort zur Anzeige zu bringen,
denn nur mit Hilfe der Mannſchaften kann dieſen
Mißſtänden geſteuert werden.“ Die in Erinnerung
gebrachte Verfügung des Miniſters enthält die Be
ſtimmung, daß die Vorgeſetzten den Mannſchaften
überhaupt nicht zu nahe kommen dürfen, ihre Befehle
und Weiſungen vielmehr aus einer Entfernung von
drei Schritt zu geben haben.

e Ueber einen eklatanten Fall von
ſozialdemokratiſchem Terrorismus) berichtet
der „Regulator“, das Organ des Gewerbevereins der
deutſchen Maſchinen und Metallarbeiter (Hirſch
Dunckery, aus Magdeburg Der Gewerkvereinler
Böhme arbeitete als Lehrling bei der Firma Langen
ſieben in Magdedurg und ſeine Lehrzeit ging zu Ende,
während dort ein Streik ausbrach. Böhme hatte nun
mit der Firma einen Kontrakt, nach dem er nach
der Lehrzeit noch ein Jahr als Geſelle bleiben mußte,
wofür er dann den als Lehrgeld einbehaltenen
Betrag von 100 Mk. ausbezahlt erhielt. Andernfalls
hatte ſein Vater eine Konventionalſtrafe von 100 Mk.
zu zahlen. Da ſomit ein Kontraktbruch und 200 Mk.
auf dem Spiele ſtanden, mußte Böhme trotz des
Streiks weiter arbeiten. Die Angehörigen des ſozial
demokratiſchen Metallarbeiterverbandes übten
ſpäter dafur eine gemeine Rache denn als Böhme
nach Beendigung des einen Jahres bei einer andern
Firma anfing, wurde er von dem Mitglied des
Metallarbeiterverbandes namens Görtz als Streikbrecher
beſchimpft, Görtz und andere Verbändler chikanierten
Böhme auf alle Art und Weiſe, man warf mit den
ſchwerſten Gegenſtänden, eiſernen „Muttern“ uſw.
nach ihm, trat ihm das Schienbein blutig, ſo daß
der Kollege gezwungen war, dieſe Arbeitsſtätte
zu verlaſſen. Dies Alles zur höheren Ehre des
deutſchen Metallarbeiterverbandes!

(Aus den Kolonien.) Jn Togo iſt nach
einem Telegramm des kaiſerlichen Gouverneurs am
27. v. M. die erſte Teilſtrecke der Jnland-
bahn Lome-Palime, nämlich die Strecke
Lome- Nospe, unter Teilnahme der ſieben zurzeit
dort befindlichen Reichstags Abgeordneten, eröffnet
worden.



Hochtragende u. friſchmilchende Kühr

vorhanden.

treffen ſtündlich ein und werden preiswert abgegeben in unſerm

Bullen, Stiere u. güſte Külye
zur M ast

Bayrische Zugochsen
Magervieh-Depot,

alle s Viohhof.Freiimfelderſtr. 42.

Vieh-Zentrale.

Fernſprecher
881 u. 1185.

Hochfeinſtes Olivenöl,
feinſtes Speiſeöl,

r neue Sendung,h ausgewogen das Pfund 1 Mk. 20 Pf.
in Flaſchen a 1 Mk. 30 Pf. und 70 Pf.,

ffſts. Thüringer Mohnöl,
das Pfund 70 Pf. beiOscar ber

Drogen und Farben,
Burgſtr. 16.

rohe ſtarke Fehlern
in ſchöner, kräftiger Ware empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschne ler,
Eiſenwaren Handlung,

a
ch richte jeden Noin Donners

t Denen n zu reinigender und
h färbender Artikel an die rühmlichſt

be kannte Thüriuger 8Kunſtfärb. König ſee,
Chem. Wäſcherei,

Hoflieferanten,
Hochmoderne Farben,

und bitte um rechtzeitige Aufträge
Jnhabern ln Ourt Eberhardt.

Pro tirche Gelegen erehgeichente findet man

ſtets billigſt bei
H. Becher, Schmaleſtraße 29.

Mitglied des Merſeburger Nabatt-
Spar-Vereins.

Hchirmreparakuren
und Ueberziehen wird gut und billigſt ausgeführt Aug. Vrall, Burgſtr.

Nonere u. t Delnlet Magen
an u. Elektrotechn. Baugewerk- u. Tief-
Pausohuie. Staatsaufs., Innungsberech.Toninduſtrieſchule.

„Heiſkraft-Seife“!
W Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alle
Art Flechten, Hautausſchläge, unreinen
Feint c. 2c. Gebrauchsanweiſnng liegt
jedem Stück bei.

Preis pro Stück 60 Pfennig.
Zu haben bei:

Paul Berger Nachf., Eustachiuns Panecke.
Julius Trommer, Ed. Witzel, Friſeur.

Nählenbein Nagel, Zerbst

h S

Möbelfabrik von
C. Hauptmann,Jnhaber e r W Knöfel.

Halle a. Kl. Ulrichſtr. 34/36Kulante J

Transport W eig. Geſchirre. J

Simſe, Obelisken, Konſolen, Füllungen und anderer
z Bauſtuck, Waſſer u. Viehtröge, Brunnenabdeckplatten,
Grabeinfaſſungen, Gartenſänlen, Pfeilerabdeckplatten,

Zement sämtliche Baumaterialien
efert billigſt

Riesen- Welt Arena
ufen Sie unbedingtm Weſe u. billigſten

direkt in der größten
e nd leiſtungsfähigſten

Beste Marke.

Zement, Granit und Terrazzowaren,
Moſaik u. Tonplatten,

BkR6kß POFSSECK.,

II r fyDachziegel,
v Eſſenſchieber,
r Eſſenaufſätze „Gloria“ (D R. G. M. 152200),
t Ofenrohrmuffen,
n Manerabdeckungsplatten,
r Goſſenſteine,

Prof. Sohlbänke, Gewände, Stürze, Verdachungen,

Zementdielen, Zementrohre er. 2e.

en. gros en eteatl

Halleſcheſtraßze 23

Inh. G. Licbmann, Bur 5
empfiehlt ſich

zur Anlegn g Llehtr. n e Art.
Verkaufsſtelle der ſächſſchen Vromgehare fabrik r -Vurzen.

Vertr e einer bewährten Spegtaltat rn
z weiteuiger hölzerner Riem- n Sellscheiben,

Kostenmanselhläge gratis

Farbe esWaschstoff Mk. 4,50, o 5
Wollstoft e „S50, T.
Weisse G. S.
Max Reischel's

auf dem Nulauzdtesplatz.
Heute Sonntag finden

e 2 letzten Ahschiedsvorstellungen tut.
Nachm. 4 Uhr u. abends S Uhr.

Nachmittags das Kadfahren auf denn Wermasetl, ſowie in

Am recht zahlreichen Beſuch bittet
Max Reoischel, Veſiger Direktor

der Riesen-Welt-Arena.

P. Röcdkel,

beiden Vorſtellungen Reischels Wunderdressnr mit den sechs
I Ziegenböcken.

ff. Sent u. Suure Gurken,
ſelbſt eingelegt, hochfein im Geſchmack, ſowie

Sauerkohl,
gute mehlreiche Speiſekartoffeln,

Auguſter (Salat)
im ganzen und einzelnen empfiehlt

PreußerO. TWT auch. ſtr. 17.

Margarine.
Mohra Margarine i. Kart. a 40 Pf.,

ff. Margarine, Pfund 70 Pfg.,
in ſtets friſcher Ware empfiehlt

Vut n Gotthardtsſtr. 39.

z

was un s s l

II

9

r u

h r Anstalt

Franz Herrfurth,
Jnh. Martha Herrfurth,

Brühl 4.
e lti ige Ausführung

Mäßige Preiſe. an
h h

V t

Pl.
Sofa-Bezuge.

Billige Moquettplüsche,
ganzer Bezug nur Mk. 23,00.

Ohemnitzer Möbelstoffe u.
dazu passende Posamenten

billigſt bei

Paul Thum, Chemnitz.
Muſter franko gegen franko Rückſendung.

n Shönnentsminel

St en o
Haferment

GSs. G.Allgeimioe Fee
Gr 5 Haus. Cuenh.

Jn Merſeburg zu haben bei:
a Faust, Curt Hörichs,
Frl. E. Müilien, Carl Schnmricit,
Rich. Schewig, Anton Welzel,
Herm. Wenzel.

en ſcheNüurecht ar Rorkand



Fortlaufench Eingänge der hervorragendsten

mit passenden Besgätzen von einfachster bis hochfeinster Irt.

Damen Paletots, Jacketts, Capes, Abendmäntel, Kostüme, Kleiderröcke, Blusen,

Morgenröcke, n Mäcdchen- Kleider nr Anzüge unch Mäntel.
Ausserordentlich grosses Auswahl.

Preise wie immer allerbilligst?

w. UlrichstrasseS

Jahres-, u. Halbjahres-Kuarse m gründliche t Aus ild junger Damen u. Herren zu Buchhaliern,n Kontoriſten u. ſ. w. Durch praktiſch u. theo hren unter n züglicher eignen
Lehrmittel. Mentetjahes-Kunse mit dem gleichen Lehrzi äs gut vorgebildet ſind. Ameihenate- er monohreiben nach der ſeit 1867 bewährteſten eignen Methode: Kein Her ne ſondern her nd nach
ſeiner G klichkeit ge rt; einmalige Honorarberechnung bis zur völl igen Fertigkeit.

Stenog zrapirie s Syſtemlehre, kaufmänniſche Diktatübungen, Debatt Aſche ft.
Magen auf Maſchinen der beſteingeführten Syſteme.
Buchführang u. Kornespondenez für alle Branchen (auch für Banken u. Laändwirte).
Wechsels i. Scheekletre, Hangelskande, Vebeengsos Rechnemn-
Deuatsch, Englisch u. Französischa (Grammatik u. Korreſpor
Stellenvernanittleng für beide Teile koſtenlos a für die ehemaligen

über 850 Vakanzenmeldungen ven Prinzipalen erledigt.
Prospektuersendeareg u. Auskunftserteilung ſowie n ma cheis gern jederzeit auch Sonntags koſtenlos.

S rSchüler der 9 Rackowſchen Handelsſchulen): 1905 bisher

VPormilkags, Nachmittags Abend- Ankerricht: un ehe Mne 1o er

takows Handels-Lehranstalt,
Magdebuvrg, Kaiſerſtraße 98/99 II. Ecke Alte Ulrichsſftr., Fernſpr. 3016.

größte Auswahl zu rn gen Preiſen

empfiehlt

Kchard Kupper,
Markt 10 (Centraldrogerie)
Mitglied des RabattS n

h

birnmern, Anckerraten, Weim-

9 e
7 m TKo u E hirnen Parkbad. Damp III Warmhag Leunagerſtr. 4.

Eine Badekur ſollte uicht auf das nächſte Jahr verſchoben werden, denn
verſchiedene Sorten, als je eher eine Krankheit behandelt wird, deſto eher heilt ſie aus. Meine

Beurrés-lanmes, Rettielz- Anſtalt iſt ſpeziell für
Herbst u. WinterkurHürnen s w. eingerichtet. Zentralheizung in ſämtlichen konſortabel eingerichteten Räumen.

Schmiedeberger Moprbäder Ruff. ir. röm. Bäder Medidesgl. Pflaumen M Bäder in allen Formen. Hand und Vibrationsmafſſage.
empfieht C. Heuschkel, Vorzügliche Heilerfolge. Beſitzer stanatlieh geprüft. Proſpekte gratis u. franko.

Leungerſtr. 4 (Heuſchkels Berg). e e e

Weit unter Preis
kommen bis 15 d. aus allen Abkeilungen

heraussortierte grosse Waren-Posten
zum Verkauf, die nach dem Amzug vor meinem Hauſe Markt 19720 vollſtändig geräunmt
werde ſollen.

Hente und folgende Tage ſind daher bedeutend herabgeſetzt zum Verkauf geſtellt:

Vereinzelte und zum Teil trüh gewordene Damen-, Herren
und Kinder-Wäſche, Schürzen, Tiſch und Tafelzeuge,

Handtücher, Taſchentücher, Bettbezugſtoffe, Leinen-
und Bäaumwollwaren aller Art.

Zus beſonderem Entgegenkommen während dieſer Zeit ausnahmsweiſe

auch auf die reduzierken Breiſe Rabattgewährung.

oder
STelhaber

für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und versehwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

e1Er Kommen, on I.
Verlangen Sie kostenfrelen Besuch zwecksBestehtigung und Rücksprache. Infolge der, auf

meine Kosten, in 417 Zeitungen erscheinenden
Inserate bin stets mit ca. 1500 kapital kräftigen
Reflektanten aus ganz Deutschland u. Nachbar-
staaten in Verbindung, daher meine ernormen
Erfolge, glänzenden ünd zahlreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eigenen
Burcaux in Dresden, Leipzig antio ver Köln.

herigen Fabrik E2 e Anh.
ist anerkannt die Vorzi hste Wichse de
e nwart Erzeugt mit wenig Bürstenstricher
einen prachtvollen tiefschwarzen und bleiben
den Glanz, sehmerdigt das Leder und ver
brauchtSsrich ausserst sparsam. Nur ch
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg.

General Depot und EngrosLager
für Kreis Merſeburg:

Neumarkt-Drogerie,

en hörten en

re gt der Schwachste Magen
schon morgens frü

m Fchrt bei JC. L. Zimmermann.
Hierzu eine Veilage,

e



Breilage zum
Nr. 207.

Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.
Deutſch-Oſtafrika. Amtliche Meldung. Der

Kommandant S. M. S. „Buſſard“ meldet unter
dem 30. Auguſt über Kilwa: Jm Bezirk Lindi iſt
der Aufſtand begrenzt durch den Mbeni-Kuru, das
Plateau Muera, die LukulediMündung und die
Küſte. Die Aufrührer ſind in größeren Trupps über
das Gebiet zerſtreut. Oberleutnaänt zur See Altvater,
ein Deckoffizier und zwölf Mann nebſt drei ſchwarzen
Soldaten machten einen Vorſtoß von Mtſchinga ab.
Kapitänleutnant Nobis, zwei Deckoffiziere und funfzehn
Mann nebſt zwei ſchwarzen Soldaten ſchützen Mroweka
und Umgebung. Ein Marineſtabsarzt, ein Deckoffizier
und zwölf Mann machen von hier ab einen Vorſtoß
Polizeitruppen gehen die Telegraphenleitung entlang.
Detachements der Schutztruppen operieren nördlich des
Lutamba. Araber unterſtützen die Truppen und ſtellen
Hilfstruppen. Das Detachement von Kilwa Kiwinje
unterſtützt das Vorgehen der Schutztruppe. Der
Geſundheitszuſtand der Truppe iſt vorzüglich. Die
Depeſche iſt am 29. Auguſt abends von Lindi mit
einem Segelboot abgegangen.

DeutſchSüdweſtafrika. Nach telegraphiſcher
Mitteilung aus Deutſch Südweſtafrika hat am
25. Auguſt der erſte Bauzug der Otawi Bahn
Omaruru erreicht.

(Amtliche Meldung.) Feldintendanturrat Dr. Ernſt
Müller, geboren am 27. 6. 73 zu Langeneß, am
25. Auguſt 1905 im Krankenhaus Eppendorf bei
Hamburg geſtorben. Gefreiter Fritz Cönradi,
geboren am 5. 2. 82 zu Großauluwöhnen, früher
im PionierBataillon Nr. 18, am 28. Auguſt 1905
in der Krankenſammelſtelle Gaibes an Herzſchwäche
nach Herzkrampf geſtorben.

Deutschland.
Gei dem von Arbeitern geleiteten

Konſumoverein) Siemens- Schuckert iu
Berlin war, wie vor einiger Zeit mitgeteilt, ein
Streik der Angeſtellten ausgebrochen. Der
„Regulator“ gibt nun über die Gründe des ſeltſamen
Streiks einen näheren Bericht, der einen lehrreichen
Beitrag bildet zu dem Thema „Sozialdemo
kraten als Arbeitgeber“. „Der Konſumoerein
Siemens Schuckert ſteht vollſtändig unter der Leitung
von Mitgliedern des (fozialdemokratiſchen) Deutſchen
Metallärbeiterverbandes, und dieſer Verband verſucht
bekanntlich beſonders in Berlin mit aller Macht
den Neunſtundentag durchzudrücken. Die Arbeits
zeit von täglich 9 Stunden beſteht nun für die Arbeiter
der SiemensSchuckertWerke, und ſo dachten die
Arbeiter, Arbeiterinnen und Verkäufer dieſes Konſum-
vereins, es ſei nur recht und billig, wenn die den
achtſtündigen Arbeitstag fordernden „modernen“ Ge
noſſen ihnen in der Eigenſchaft als Arbeitgeber (Kon-
ſumvereinsvorſtand) wenigſtens den neunſtündigen
Arbeitstag bewilligten. Aber weit gefehlt! Was der
Metallarbeiterverband dort, wo er die Macht dazu
hat, von jedem Arbeitgeber rückſichtslos fordert, die
neunſtündige Arbeitszeit, das verweigerten deſſen Mit
glieder, als Arbeitgeber, den Arbeitern genannten
Konſumvereins gegenüber. Die ſtreikenden Ange
ſtellten des Konſumvereins müſſen vielmehr in einem
Flugblatt darüber klagen, daß ſich der Vorſtand des
Konſumvereins die „Allüren bürgerlicher Scharf
macher“ angeeignet habe, indem er „unwahre
Behauptungen über den Grund des Ausſtandes ver
breitet hat. Die Lohnfrage ſei ganz nebenſächlich;
die Verkürzung der Arbeitszeit war die Prinzipien
frage. Weiter führen die Streikenden darüber Be
ſchwerde, daß der Betrieb von einigen kein Solidaritäts
gefühl beſitzenden Verkäufern und Verkäuferinnen mit
Hilfe der ſehr tätigen Mitarbeit organiſierter Vor
ſtandsmitglieder aufrecht erhalten werde. Streikarbeit,
ſo heißt es in dem Flugblatt weiter, wird in den
Augen gewerkſchaftlich fühlender Arbeiter nicht ehrlich,
wenn ſie von organiſterten Arbeitern ausgeführt wird.
Ja, ja, etwas anderes iſt es um die Theorie der
Soz

Halle, 2. Sept. Unſere ſtädtiſchen Behörden
werden nun auch Stellung zu der brennenden
Fleiſchnotfrage nehmen. Eine größere Zahl
Stadtverordneten haben an den Magiſtrat das Er
ſuchen gerichtet, die Jnitiative zu ergreifen, damit an
die Reichsregierung eine Eingabe gerichtet werde, in
welcher die Oeffnung der geſperrten Grenzen für aus
ländiſches Vieh verlangt wird. Je zwei von ſozial
demokratiſcher Seite geſtern abend abgehaltenen gutbe
ſuchten Volksverſammlungen wurde von Re
dakteur Wittich Leipzig und Reichstagsabgeordneter

„Merſeburger Correſpondent“.
Sonntag den 3. September.

Grenz über die herrſchende Fleiſchnot eingehend ge
redet. Jn gleichlautenden Reſolutionen wurde Stellung
dazu genommen und die Oeffnung der Grenzen für
ausländiſches Schlachtvieh gefordert.

J Halle, 2. Sept. Die Kgl. Regierung iſt an
die Beſitzer von Badeanſtalten in der ſchiffbaren Saale
herangetreten mit dem Erſuchen, für das Recht der
Benutzung des Waſſers vor ihren Grundſtücken eine
Anerkennungsgebühr zu zahlen. Das haben
dieſelben abgelehnt unter Hinweis der Verjährung.
Dieſe Badeanſtalten haben ſich von Familie zu
Familie fortgeerbt, bezw. ſind ſchon lange im Beſitz
des jetzigen Jnhabers und nun kommt auf einmal der
Fiskus und verlangt eine Anerkennungsgebühr, doch
nur zu dem Zweck, um freies Verfügungsrecht über
das Waſſer der Flüſſe zu haben. Die Eisgewinnung
auf der Saale verpachtet ſeit einigen Jahren der
Fiskus ebenfalls, früher gehörte dies zur Gerechtſame
der Fiſcher

Quedlinburg 2. Sept. Ein ſchwerer
Automobilunfall ereignete ſich auf der Chauſſee
zwiſchen Quedlinburg und Gernrode. Von dem
Automobil des Dr. med. Roſell aus Ballenſtedt,
das von dem Beſitzer ſelbſt geleitet wurde, wurde,
wie die „Magdeb. Ztg.“ zu melden weiß, zwiſchen
dem Chauſſeehauſe und der Lehturmswarte ein
18 jähriger junger Menſch, deſſen Perſönlichkeit noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte, überfahren. Der
Verunglückte erlitt Arm, Bein und Rippenbrüche
und ſchwere Verletzungen am Kopfe und war bis zur
Unkenntlichkeit entſtellt. Mittels des Automobils
wurde er von Dr. Roſell ſofort in das hieſige Kranken
haus geſchafft, wo er bald darauf ſtarb. Nach den
Angaben des Dr. Roſell trifft ihn an dem Unfall
keine Schuld, da der Verunglückte ſich mit Abſicht
vor den Wagen geworfen habe. Wie verlautet, iſt
der Ueberfahrene ein gewiſſer Lüttich aus Rieder.

Wernigerode, 2. Sept. Alle Automobile,
die eine der elf dem Fürſten zu StolbergWernigerode
gehörenden HarzChauſſeen befahren, haben von jetzt
ab Chauſſeegeld zu entrichten.

Oſterwieck, 2. Sept. Von Windmühlen-
flügeln tödlich verletzt wurde auf dem Mühlenberge
bei Rohrsheim die 9 jährige Marie Becker. Das
Kind erlitt außer einem Knochenbruche innere Ver
letzungen, denen es inz wiſchen erlegen iſt.

Schönebeck, 2. Sept. Wegen Kindes
mordes wurde die ledige Jda Pieper verhaftet
Sie geſtand, daß der Arbeiter Keßner unter ihrem
Vorwiſſen in der Nähe von Wollmirſtedt ihr Kind
ums Leben brachte. Nach dem Mörder wird gefahndet.

4 Eiſen ach, 2. Sept. Die neuen Moſaik
bilder in der Wartbürgkemenate der heiligen
Eliſabeth, für die Kaiſer Wilhelm II. allein die
Summe von 30 000 Mk. aufgewendet hat, werden
nunmehr, nach der Beſichtigung durch das Kaiſerpaar,
auch dem Publikum zugänglich gemacht werden. Sie
ſind ein Werk von Profeſſor OetkenBerlin und
wurden nach echten hiſtoriſchen Vorlagen ausgearbeitet.
Die Bilder ſtellen folgendes dar: Den ungariſchen
Zauberer Klingsor, der die Geburt der Eliſabeth in
den Sternen lieſt, die Brautwerbung Ludwigs IV.,
die ſymboliſche Vermählung des jungen Landgrafen
mit der ungariſchen Königstochter, die Verſpottung
der die Krone niederlegenden Landgräfin, die mit
ihren Frauen in der Kemenate Wolle ſpinnende
Fürſtin, Kaiſer Friedrich II. und Ludwigs Landung
in Brindiſt, die Vertreibung der heiligen Eliſabeth
mit ihren drei Kindern durch Heinrich Raſpe, und
endlich Eliſabeth in Marburg mit dem Blick auf das
von ihr dort geſtiftete Spital. Die Ausnutzung der
Wände und Ecken der Kemenate zeugt von großem
Geſchick des Profeſſors Oetken und ſeiner Mitarbeiter;
die maleriſche Wirkung des ganzen iſt wundervoll.
Die neuen Bilder haben daher, wie der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben wird, neben den alten berühmten Schwind
ſchen Gemälden die große „Attraktion“ der vom
Großherzog Karl Alexander ſo herrlich reſtaurierten
Wartburg.

4 Silberhütte (Anhalt), 2. Sept. Jn einem
Schüttehwerk der hieſigen Pulverfabrik erfolgte
Donnerstag früh eine Exploſion, bei der ſich die
Arbeiter Karl Banſe aus Silberhütte und Friedrich
Euchner aus Harzgerode ſchwere Brandwunden zuzogen.
Ueber die Entſtehung des Unfalles konnte bisher
Genaueres nicht ermittelt werden.

t Aus Thüringen, 2. Sept. Deutſchlands
größte Tanne ſteht bei Katzhütte in Thüringen
auf dem Wurzelberg. Das Alter der Tanne iſt, nach
Angabe einer daran befindlichen Tafel, etwa 450
Jahre, Jnhalt 66 Kubikmeter, Umfang in Bruſthöhe
7 Meter, Höhe 44 Meter. Wenn auch Gipfel dürr,
grünt ſie noch herrlich und dürfte, da ſte in etwas
geſchützter Lage ſteht, noch manchen Sturm über
dauern. Auch andere Rieſen ihres Geſchlechts, wenn

„Dorfztg.“, dort zu ſehen, ſo daß ein Beſuch ſich
reichlich lohnt.

Zwickau, 2. Sept. Bei einer Automobilfahrt
verungklückte der zur Konſultation nach Glauchau
gerufene Obermedizinalrat Prof. Karg und blieb
ſofort tot. Sein Begleiter erlitt einen Schädelbruch.
Der Chauffeur blieb unverletzt.

Dresden, 1. Sept. Die Nähmaſchinenfabrik
Aktiengeſellſchaft vorm. Seidel Naumann
kündigte durch Anſchlag an, daß ſie am Sonnabend
den geſamten Betrieb der Fabriken ſchließen und
ſämtliche Arbeiter entlaſſen wird, falls nicht inzwiſchen
die ausſtändigen Schleifer die Arbeit wieder aufnehmen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. September 1905.
An Stelle des erkrankten Oberbürgermeiſters

Reinefarth wurde Herr Stadtrat Rhode als Vertreter
der Stadt zu dem Städtetag in Naumburg entſandt.

(Perſonalnotiz.) Laut Amtsblatt der
Königlichen Regierung iſt die durch den Tod des
Rentmeiſters Rechnungsrat Naumann frei gewordene
Rentmeiſterſtelle bei der hieſigen Königlichen Kreiskaſſe
dem Rentmeiſter Pietſchmann in Herzberg a. H.
verliehen worden.

Mit dem üblichen Zapfenſtreich wurde am
Freitag abend auch diesmal der Erinnerungstag an
jenen ruhmreichen Kampf und Sieg bei Sedan einge
leitet und entrollte wiederum ein fröhliches Bild gemein
ſamen Empfindens und treuer volkstümlicher Zuſammen
gehörigkeit. Unter Trommelwirbel und Muſik zog der
hieſige ältere Kriegerverein durch verſchiedene Straßen
der Stadt und lockte ein zahlreiches Publikum herbei,
namentlich war unſere Jugend ſtark vertreten. Jn
den Schulen wurden geſtern vormittag patriotiſche
Feſtakte abgehalten, bei denen man die Kinder
auf die Bedeutung dieſes denkwürdigen Tages
hinwies. Seitens unſerer Militärvereine finden in
dieſen Tagen, wie alljährlich, feſtliche Veranſtaltungen
ſtatt. Die öffentlichen Gebäude hatten geflaggt.
Auch auf dem Lande wurde der große Tag durch
Fackel und Lampionzüge der Kriegervereine ſowie der
Schulkinder eingeleitet. Jn vielen Dörfern wurde
geſtern der Sedantag mit vem beliebten Kinderfeſt
gefeiert; leider hatten dieſe ſtark unter der kühlen und
trüben Witterung zu leiden

Das Staatsminiſterium hat
Beamten und Lehrer ſich in
Zahl an der am 1. Dezember d.
Volkszählung als Zähler
Den erforderlichen Urlaub werden
weitgehendem Umfang gewähren.

Die Wahlen zur Provinzialſynode in
der Provinz Sachſen, die im Oktober in Merſeburg
zuſammentritt, liegen nun abgeſchloſſen vor. Die 94
Diözeſen der Provinz haben in 40 Bezirksſynoden
120 Abgeordnete gewählt. Davon gehören ihrem
kirchenpolitiſchen Bekenntnis nach an: 17 der
konfeſſtonellen Gruppe, 46 der Evangliſchen Ver
einigung und 57 der Poſittiven Untion. Von dieſen
120 Mitgliedern der kommenden Synode, die am
10. Oktober eröffnet wird, ſind 68 Geiſtliche und
52 Nichtgeiſtliche. Unter den Geiſtlichen befinden
ſich 37 Superintendenten, 2 Konſiſtorialräte und 29
Pfarrer. Zu dieſen 120 gewählten Mitgliedern
der Provinzialſynode kommen noch 20 vom Könige
zu ernennende Mitglieder und ein von der ev.
theol. Fakultät der Univerſttät Halle zu wählendes
Mitglied dieſer Fakultät.

W. Die Abende werden länger. Da tritt
eine alte, lange wenig beachtete Freundin wieder in
ihr Recht. Faſt den ganzen Sommer über hat ſie
ungebraucht auf dem Eckbrett geſtanden, und während
ſich ſonſt die ſorgſame Hand der Hausfrau alle Tage
mit ihr zu ſchaffen machte und ſie hegte und putzte
wie ein bevorzugtes Kind, hörte dieſe fürſorgende
Liebe mit Beginn des Sommers faſt gänzlich auf.
Aber geduldig hat ſie, die nun verkannte, gewartet,
bis ihre Zeit aufs neue kommen würde. Und ſie iſt ge
kommen. Schon muß ſie uns wieder helfen, beim Abend
brote den Mund zu finden, und bald wird ſie wieder
den Kindern zum ſauren Geſchäft der häuslichen
Arbeiten leuchten. Wie traulich und gemütlich wird
es da wieder im Wohnzimmer werden. Faſt freuen
wir uns ſchon wieder auf die ſchönen Abendſtunden,
wo die Familie beim Schein der Hängelampe um
den großen Tiſch verſammelt iſt, um ein gutes Buch
zu genießen das Eins vorlieſt, während der Vater die
Pfeife raucht, und die Mutter die Strümpfe der
Kinder ſtopft. Freilich beginnt nun auch wieder der
gewohnte Hausfrauenärger über die Lampe. Bald
kohlt der Docht, bald ſpringt der Cylinder, bald blakt ſte,
wenn man ſie hoch ſchraubt, bald ſtinkt ſte, wenn man
ſie niedrig ſchraubt. Ja wie mancher Oelfleck auf

verfügt, daß die
möglichſt großer
J. ſtattfindenden

beteiligen ſollen.
die Behörden in



der Tiſchdecke und in den Schulheften kommt auf ihre
Rechnung. Und doch iſt ſte meiſtens unſchuldig.
Sie verlangt nür gute Behandlung, und dann zeigt
ſte ſich ſtets im glaänzendſten Lichte. Wer ſie täglich
reinigt, nicht blos äußerlich abwiſcht, wer den Docht
nicht ſpart, ſondern alle paar Monate, ſicherlich aber
bei Beginn des Winters einen neuen einzieht, wer
den Docht ſauber abſchneidet, daß er nicht fuſſelt
und auch nicht ſchief brennt, wer eine Hand
voll Salz ins Baſſtn tut, gutes Petroleum
nimmt, und nach dem Ausblaſen den Docht ſtets
niederſchraubt, der wird über ſeine Lampe nie zu
klagen haben, vorausgeſetzt, daß der Brenner nicht
altersſchwach iſt. Dann freilich hilft nur ein Radikal
mittel ein neuer großer Brenner beſter Konſtruktion.

Städtiſche Fleiſchbeſchau: Jm Monat
April 1905 wurden durch die ſtädt. Fleiſchbeſchau
unterſucht: Rinder 84 und zwar 8 Bullen, 14
Ochſen, 56 Kühe, 6 Jungrinder. Hiervon wurden
der ſtädtiſchen Freibank als „Erheblich herabgeſetzt im
Nahrungs und Genußwerte“ 2 Rinder überwieſen
Als „Untauglich zum Genuſſe für Menſchen wurden
der hieſigen Abdeckerei ebenfalls 2 Rinder übergeben

Schweine wurden in dieſem Monat 389 unter
ſucht, von denen 5 auf der Freibank verkauft werden
mußten. Kälber wurden 217 unterſucht, hiervon
kamen 7 auf die Freibank, 2 wurden der Abdeckerei
übergeben. Schafe waren 125, dieſe wurden
ſämtlich als tauglich befunden. Hierüber wurde
noch eine große Anzahl von Organen wegen Tuber-
kuloſe, Paraſiten oder ſonſtigen Krankheiten beſchlag
nahmt und der Abdeckerei übergeben

Das regneriſche Wetter hat in den letzten
Tagen eine ſtarke Abkühlung zur Folge gehabt, ſo
daß uns die Temperatur jetzt recht herbſtlich anmutet.
Das Thermometer ging in den Morgenſtunden bis
auf 8 Grad R. zurück und ſtieg in den Mittags
ſtunden nur bis auf 14——15 Grad R. Nach unſerer
Wetterwarte iſt vorläufig eine Wendung zum Beſſeren
nicht zu erwarten

Mar Reiſchels Rieſen-Arenga auf dem
Nulandtsplatze veranſtaltet heute zwei AbſchiedsVor
ſtellungen, von denen die eine nachmittags 4 Uhr,
die andere abends 8 Uhr beginnt. Wir machen
auf dieſe Vorſtellungen namentlich diejenigen auf
merkſam, die noch nicht Gelegenheit nahmen, ſich die
anerkennenswerten Leiſtungen dieſer Geſellſchaft anzu
ſehen. Sie können das Verſäumte heute noch nach
holen.

Eingeſandt.) Ein Racheakt gemeinſter
und raffinierteſter Art wurde am Freitag abend in
einem Hauſe der kleinen Ritterſtraße ausgeführt.
Gegen Abend war die Beſitzerin des Grundſtücks damit

eſchäftigt, die

Wäſche abzunehmen. Ein dort wohnender Mieter
B. verlangte im Durchgehen plötzlich von derſelben,
die Stützen, die keineswes im Wege ſtanden, zu
entfernen. Die Frau merkte, daß dies aus Schikane
verlangt wurde und bedeutete ihm, daß keine Stützen
im Wege ſtänden. Jn dieſem Augenblick bemerkte die
Wirtin am Fenſter der oberſten Etage einen Frauen
arm, der ſchnell eine Flüſſigkeit auf den Hof
ſchüttete und dann wieder verſchwand. Bei der
ſofortigen Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß
dies Salzſäure geweſen war und faſt jedes
Stück Wäſche davon getroffen wurde natürlich iſt
die üble Wirkung nicht ausgeblieben. Als ein Glück
iſt es noch anzuſehen, daß der ſonſt ſehr belebte Hof
von Kindern frei war. Es iſt dieſes ſaubere
Stück die Revanche dafür, daß die geſchädigte Frau
jüngſt als Zeugin in einer Sache aufgetreten iſt, die
der Beſchuldigten 4 Monate Gefängnis wegen Dieb
ſtahls einbrachte.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
L. Knapendorf, 2. Sept. An einem der letzten

Tage konnte man in hieſtger Flur etliche Seemöven
beobachten. Die Tiere ſind wahrſcheinlich vom Sturm
verſchlagen und haben ſich hierher verirrt, was auch
an ihrem unſtäten Geflatter ganz deutlich zu erkennen
war. Infolge der Niederſchläge der letzten
Tage hat die Grummeternte eine recht unlieb-
ſame Verzögerung erfahren. Diejenigen Landwirte,
welche die Gräſer gemäht und in Haufen liegen
hatten, konnten ſie nicht trocknen und einbringen, und
diejenigen, die es noch nicht getan, warten erſt für
ſorglich noch beſſeres Wetter ab. Jm beiderſeitigen
Intereſſe iſt es alſo gelegen, wenn die Witterungs
verhältniſſe ſich nunmehr günſtig geſtalten und die
ſonnig warmen Tage wieder zur täglichen Erſcheinung
werden.

s Schkeuditz, 2. Sept. Zum vierten Male in
acht Tagen kündete das Nebelhorn geſtern Feuer in
der Stadt an. Es brannte ein Schuppen im
Schallertſchen Grundſtücke in der Bahnhofſtraße voll
ſtändig nieder. Das Feuer war durch 2 Schulknaben,
welche mit Streichhölzern in dem mit Stroh und Holz
gefüllten Schuppen ſpielten, zum Ausbruch gekommen.
Der Schaden iſt nicht erheblich. Von den Brand
ſtiftern der voraufgegangenen Brände konnte bis jetzt
noch keiner ermittelt werden.

„wird, am Freitag ein kleiner Unfall paſſiert.

SpirlplanEnkwurf des Leipziger Stadt- Theaters
vom 3. bis 11. September.

ANenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Der Freiſchütz.“ Montag „Clavigo.“ Vorher: „Die
Geſchwiſter.“ Dienstag: „Margarethe.“ Mittwoch:
„Figaro's Hochzeit. Donnerstag „Nathan der Weiſe.“
Freitag: „Phantaſien im Bremer Rathskeller.“ Hierauf: „Der
Klavierlehrer.“ Zum Schluß: „Der Bajazzo.“ Sonnabend
„Der Kaiſerjäger.“ Sonntag 6 Uhr „Die Meiſterſinger von
Nürnberg.“ Montag „Fra Diavolo.“

Altes Theater. Anfang 28 Uhr. Sonntag
nachm. 1/23 Uhr: „Das Urbild des Tartuffe.“ Abends
„Eine tolle Nacht.“ Montag „Eine tolle Nacht.“ Diens
tag: „Der Kaiſerjäger.“ Mittwoch „Die Siebzehnjährigen.“

Donnerstag „Frühlingsluft.“ Freitag: „Eine tolle
Nacht.“ Sonnabend „Die ſchöne Helena.“ Sonntag
nachm. 1/23 Uhr: „Uriel Acoſta.“ Abends „Der Kaiſer
jäger.“ Montag: „Eine tolle Nacht.“

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am Z3. September 1877 ſtarb der berühmte franzöſiſche

Staatsmann und Geſchichtsſchreiber Adolph Thiers, einer
der bedeutendſten Franzoſen der Neuzeit und einer der ehrlichſten
Politiker der Geſchichte. Obwohl glühender Patriot, gehörte
er 1870 zu den wenigen, die ſich gegen den beabſichtigten
Krieg ausſprachen, weil er die Folgen für Frankreich voraus
ſah. Nachdem das Unglück über das Land hereingebrochen
war, gehörte er wieder zu denen, die für ihr Vaterland mit
Energie eintraten und im Intereſſe desſelben das Möglichſte
taten, um tunlichſt günſtige Friedensbedingungen zu erhalten.
Nach dem Frieden war Thiers Präſident von Frankreich. Er
ſtarb hochgeehrt von den Franzoſen, die ihn auch heute noch
als einen der tüchtigſten Männer in Ehren halten.

Vor 35 Jahren, am 4. September 1870, brach in
Frankreich die Revolution aus, welche innerhalb weniger
Stunden die ganze Herrlichkeit des zweiten Kaiſerreiches hinweg
ſpülte, als ob ſie niemals geweſen. So wenig tief wurzelte
die Dynaſtie Napoleons des Dritten, trotz allen Glanzes und
trotz aller früheren ſogenannten Ruhmestaten im franzöſiſchen
Volke, daß einige unglückliche Schlachten genügten, um den
ſelben Kaiſer zu ſtürzen, dem man vorher bei der Kriegs
erklärung zugejubelt hatte. Die Kaiſerin Eugenie, die am
meiſten zum Kriege getrieben hatte, mußte ſchleunigſt flüchten,
um der Wut des Pöbels zu entgehen und ohne viele Redens
arten wurde Napoleon für abgeſetzt erklärt, und die Republik
n Paris proklamiert.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Septbr. Meiſt

wolkiges bis trübes, windiges, kühles Wetter mit
Regenfällen. 4. Septbr. Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, windiges, kühles Wetter, nur noch
vereinzelt Regenſchauer.

Vermischtes.
(Automobil in den Rhein gefahren.) Aus

Aßmannshauſen wird gemeldet: Ein mit Belgiern
beſetztes Automobil fuhr in den Rhein. Die Jnſaſſen wurden
von einem vorbeifahrenden Schiffe gerettet.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück) paſſierte am
Freikag morgen anf der Greät Eaſtern Railway bei With am
in der Nähe von Chelmsford, der von London nach dem Bade
orte Cromer fahrende Zug rannte. auf die Stationsgebäude auf
und ging dabei vollſtändig in Trümmer. Nach amtlicher
Feſtſtellung fanden bei dem Eiſenbahnunglück zehn Perſonen
ihren Tod. Zwanzig Perſonen wurden verletzt.

(Von ungeheuren Waldbränden) wird aus
Südfrankreich berichtet. Es ſind 150 Hektar Korkeiche
und Fichtenbeſtände niedergebrannt. 1200 Hektar ſollen im
ganzen in Flammen ſtehen. Das Dorf Landines iſt faſt ganz
eingeäſchert.

(Einbruchsdiebſtahl in einem Berliner Kon
fektionshauſe.) Eine Beute von 20000 Mark in
Waren machten Einbrecher, die in voriger Nacht dem Konfektions
hauſe von Simon Weſtmann in der Mohrenſtraße 37 am
Hausvogteiplatz einen Beſuch abſtatteten. Die parterre liegenden
Geſchäftsräume werden renoviert, und dieſe Gelegenheit haben
die Diebe zur Ausführung ihres Einbruches benutzt. Allem
Anſcheine nach haben zwei Helfershelfer Poſten geſtanden und
einen aufmerkſam gewordenen Wächter durch Unterhaltung auf
der Straße in Sicherheit gewiegt. Nur die wertvollſten Mäntel
wurden mitgenommen und jedenfalls auf einem Wagen fort
geſchafft. Die beſtohlene Firma beziffert den Verluſt auf
20000 Mark. Er iſt aber durch Verſicherung gedeckt. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

(Außer Verfolgung geſetzt.) Der jugendliche
Lehrer Mengel aus Wieſenfeld, der, wie wir ſeinerzeit
meldeten, in Roda die 15 jährige Tochter des Landwirts
Kinkel angeblich aus Eiferſucht erdolchte, iſt, nachdem
M. zwecks Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes auf ſechs
Wochen einer Jrrenanſtalt zugeführt worden war, vor kurzem
in das Gerichtsgefängnis zu Marburg zurückgeliefert worden.
Von hier aus erfolgte jedoch ſeine Entlaſſung, da er nach dem
Gutachten der Aerzte bei Begehung der Tat geiſtig unzu
rechnungsfähig geweſen iſt. Der junge Mann wurde
ſeinem Vater, dem Kantor Mengel in Roda, in eigener Für
ſorge übergeben.

(Einer Spargelvergiftun g) iſt der aus
Pr.-Friedland ſtammende Kaufmann Daniel Lewy zum
Opfer gefallen. Als er in Berlin bei ſeiner Tochter
zu Beſuch war, nahm dieſe zur Bereitung einer Spargelſuppe
Büchſenſpargel. Nach dem Genuß erkrankte die ganze Familie
Herr Lewy war nicht mehr zu retten

(Dem deutſchen Kreuzer „Seeadler“ der ſich
auf der Fahrt von Oſtaſien nach Oſtafrika befindet, iſt, wie
aus Labuan an der Nordküſte von Borneo telegraphiert

Er iſt
nämlich vor Labuan außerhalb des Hafens auf der Triden
tuntiefe feſtgekommen. Nachdem das Schiff geleichtert war,
wurde es mit Hilfe des Dampfers des Norddeutſchen Lloyd
„Kedah“ flottgemacht und ging unbeſchädigt nach Singapore
weiter.

(Der Schah von Perſien) paſſierte auf der Fahrt
nach Petersburg Donnerstag mittag gegen 12/4 Uhr den
Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin.

(Jnfolge Genuſſes giftiger Pilze) ſtarb in
Mühlau bei Jnsbruck der Schloßkaplan Paduani. Auch
ſeine Wirtſchafterin iſt ſchwer erkrankt und dürfte wohl kaum
mit dem Leben davonkommen. Ein anderer Pilzvergiftungsfall
wird aus Weilheim gemeldet. Dort iſt das Ehepaar Stibig
tödlich erkrankt.

engliſchen Mitgliede zu verdanken geweſen.

(Zu dem Auftreten der Cholera in Oſt
deutſchland) erhalten wir von ſachkundiger Seite folgende
Zuſchrift: Wer die letzten Nachrichten über die Cholerafälle
in Weſtpreußen und das Zugeſtändnis, daß das ganze Gebiet
der Weichſel und Nogat als verſeucht anzuſehen iſt, geleſen
hat, wird keinen Augenblick daran gezweifelt haben, daß wir
dieſe höchſt unliebſame Errungenſchaft unſern ruſſiſchen Nach
barn zu verdanken haben. Man hat Gelegenheit gehabt, den
Zug der Cholera von Arabien über Syrien und Meſopotamien
nach Perſien und von dort über das Kaſpiſche Meer nach
Rußland hinein die Wolga aufwärts zu verfolgen. Die regel
mäßigen Nachrichten darüber ſind, namentlich was das
türkiſche Gebiet betrifft, dem Jnternationalen Geſundheitsrat

„in Konſtantinopel und vor allem deſſen außerordentlich tätigem
Schon Ende

vorigen Jahres iſt in Deutſchland die ganz beſtimmte Voraus
ſicht ausgeſprochen worden, daß eine große Wahrſcheinlichkeit
hinſichtlich der weiteren Verbreitung der Cholera von Rußland
nach Weſten hin beſteht, obgleich auch bemerkt wurde, daß es
bei der nötigen Vorſicht nur zu vereinzelten Cholerafällen auf
deutſchem Gebiet kommen werde. Auf Rußland iſt jedenfalls
in dieſer Beziehung wenig Verlaß, denn die ruſſiſche Peſt
kommiſſion erklärt offiziell, daß ſeit dem 21. April kein Fall
von Cholera im ruſſiſchen Reich vorgekommen ſei und daß die
als verdächtig gemeldeten Fälle aus Lodz, Wilna, Radom,
Tula, Rjäſan uſw. nach der bakteriologiſchen Unterſuchung ſich
als Erkrankungen herausgeſtellt haben, die nicht als echte
Cholera zu betrachten ſind. Wo kommt denn alſo die
Cholera im Weichſel und Nogat-Gebiet her Es
iſt ja bei den gegenwärtigen Zuſtänden in Rußland,
und namentlich in Polen, auch gar nicht denkbar, daß
eine einigermaßen zuverläſſige Beauſſichtigung in hygieniſcher
Hinſicht ſtattfindet. Die Nachricht aus Rußland wird alſo
keine Beruhigung veranlaſſen dürfen, ſondern man wird
ſich im Gegenteil darauf gefaßt machen und darauf einrichten
müſſen, daß die Choleragefahr von Rußland her noch weiter
wächſt, wenn es auch vielleicht bis zum Ausbruch einer
ſtärkeren Epidemie noch bis zum nächſten Frühjahr dauern
ſollte. Das Reichsgeſundheitsamt hat aus Anlaß
des Vorkommens der Cholera im Weichſelgebiet über die
geſundheitliche Ueberwachung aller Zwiſchendecke der von
Hamburg nach Amerika abgehenden Dampfer verfügt. Darauf
hin mußte der in Cuxhaven zur Abfahrt bereitſtehende
Amerikadampfer „Moltke“ alle Zwiſchendecker wieder aus
ſchiffen. Sie wurden nach der Reede von Brunshauſen
gebracht, wo ſie auf einen dort liegenden Dampfer unter
Quarantäne gehalten werden. Wenn bis zum geſtrigen Sonn
abend nichts Verdächtiges auftritt, dürfen alle nach Amerika
weiterreiſen. Ueber weitere Choleraerkrankungen
in Weſtpreußen wird folgendes berichtet. Jn Zantoch iſt
ein zweiter Cholerafall vorgekommen. Bei Bienkowko in der
Nähe von Kulm wurde die Leiche eines unter choleraverdächtigen
Erſcheinungen verſtorbenen Flößers gelandet. Das Jäger-
bataillon in Kulm iſt infolge der Chokeragefahr ſchon
einige Tage früher, als beſtimmt war, ins Manöver ausgerückt.
Ebenſo wurde von der Einquartierung von einigen hundert
Soldaten von der Militärverwaltung Abſtand genommen.
Auch in Galizien ſind choleraverdächtige Erkrankungen vor
gekommen.

Zörſenbericht.
Berlin, 1. September 1905. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Zinsfuß. Bezeichnung Kure
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 106,90 B

3 89,90 be31 Preuß. Konſols 101,10 G39,90 B31/2 Bahyeriſche Staats Anl. 100,50 7
„Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,70 bz

38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101, G
4 Sachſ. M. Landeser.-Oblig. 100, z

Sächſ. Rente 88,70 bS landw. Pfdbfe, 103,20 G3 F r 99,50s r I Erd. F. 99,50 z4 Aachener Stadt Anl. 101,90 B
31/2 Berl. Stadt Anl. von 1898 99,80 bz. G
4 Dresdener StadtAnleihe 103,90

u Erfurter JHalleſche 101, B31/2 Naumburger
4 Merfſeburger
4 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 101,75 G
41/2 Halle-Hettſtedter Oblig. 103,50
4 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 101,

4 „Sächſ.Thür. 102, be„Waldauer 102, GWerſchenWeißenfelſer 101,25
Pfandbriefe.

4 Berl. Hyp. -Bk. 80 0/0 abg. 100, be G

3 do. 94,104 D. Hyp. Bk. Berlin 103, be31/2 Goth. Gr.-Cr.Pf. III u. IV 103,
Hamburger 1910 er 102,10 v

„Meininger VIII 102,20
Mitteld. Bod.Grdrten. 101,50 e
Nordd. Grd.Cred. 103,
Preuß Bod 103,CLentr. Bod. 103,80 ba

m Hyp. Bk. o ust. Div. Aktien15 0/0 Cröllwitzer Papierfabr. 260, z G
91/6 Halleſcher Bankverein 166,50
31/2 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn 87,30 G
18 Halleſche Maſchinenfabr. 402,10 be
9 „Körbisdorfer Zuckerf. 142,50
9 Neue Bod. Akt.Geſ. 148, G2 Nordd. Lloyd 139,40 bz111/2 Riebeck'ſche Montanw. 219,
2 Sächſ. Thür. Brk. 114 62 Spar und Vorſch.Bk. 57,14 WerſchenWeißenfelſer 264, beZeitzer Maſchinenfabr. 205,

Neueste Nachrichten.
Berklin, 2. Sept. Die Herbſtparade des

Gardekorps findet heute nicht ſtatt.
London, 2. September. Der Herzog von

e



Connaught reiſt heute nach Deutſchland zur Teil
nahme an den Kaiſermanövern ab.

Berlin, 2 Sept. Die „Nat-Jtg.“ meldet,
Kolonialdirektor Stübel ſei für einen dem
nächſt frei werdenden Geſandſchaftspoſten und als
ſein Nachfolger der Gouverneur von Oſtafrika, Graf
von Goetzen, in Ausſicht genommen.

Danzig, 2. Sept. Admiral Wilſon tele-
graphierte an den Kaiſer: „Möge es mir geſtattet
ſein, Ew. Majeſtät als Flottenadmiral der britiſchen
Marine das große Vergnügen auszuſprechen, das
meine Offiziere durch das Zuſammentreffen mit den
Kameraden von Ew. Majeſtät Flotte empfunden
haben Der Kaiſer erwiderte: „Es iſt Mir eine
große Freude zu erfahren, daß Sie es als Freude
empfinden, Jhren Kameraden von der deutſchen Flotte
zu begegnen.“

Neufahrwaſſer, 2. Sept. Geſtern nachmittag
fanden die Gegenbeſuche bei dem Geſchwaderchef
der engliſchen Flotte ſtatt. Ein lebhafter Verkehr
ſeitens des zahlreich herbeigeſtrömten Publikums ent
wickelte ſich nach der englichen Flotte, beſonders nach
den im Hafen bei der Oſtmole verbolten Torpedo
bootszerſtörern auch die auf der Reede liegenden
engliſchen Panzerſchiffe wurden vielfach vom Publikum
beſucht, das auf den Schiffen einen überaus freund

liegenden 14 ruſſiſchen Transportſchiffe können 18 000
Mann befördern.

Petersburg, 2. Sept. Hieſtge Kreiſe, die mit
den Vorgängen in Tokio vertraut ſind, halten es für
möglich, daß in Japan eine feindliche
Strömung gegen den Friedensſchluß aus-
brechen wird, und zwar mit ſolcher Macht, daß ſie
im Stande iſt, das Werk der Friedensdelegierten zu
zerſtören. Man wartet deshalb hier geſpannt auf
Nachrichten aus Tokio.

Petersburg, 2. Sept. Witte hat die Abſicht
ausgeſprochen, ſich nach ſeiner Rückkehr nach Europa
gänzlich vom politiſchen Leben zurückzuziehen.

Portsmouth, 2. Sept. Die Mißſtimmung
Wittes, welche allgemein auffällt, ſoll ihren Grund
darin haben, daß Witte Nachrichten erhielt, daß der
Friedensabſchluß keineswegs den Wünſchen der Hof
kreiſe entſpreche und daß man ihm vorwerfe, einen
Fehler begangen zu haben, indem er in der Frage
der Eiſenbahn und hinſichtlich Sachalins nachge
geben habe.

Portsmouth, 2. Sept. Das Abkommen
über den Waffenſtillſtand iſt heute unter
zeichnet worden er tritt aber erſt nach Unter
zeichnung des Friedensvertrages ein, da Japan, wie
jetzt entgegen der früheren Meldung bekannt wird,

durch die Regierungen gültig wird. Profeſſor
v. Martens und Mr. Denniſon konferieren eben
noch. Die Arbeit ſchreitet fort, das Ende wird eher
früher erfolgen, wahrſcheinlich heute bereits, ſo daß
die Unterzeichnung am Montag oder Dienstag ſtatt
finden kann. Es bleibt alſo genügend Zeit, die
Protokolle den Regierungen drahtlich vorzulegen. Die
Zeichnung erfolgt ohne die von den Amerikanern ge
planten Feierlichkeiten in ſchlichteſter Form. Die
Japaner meinen, ein Grund für Feſte liege kaum
vor. Sie machen ſich auf einen üblen Empfang da
heim gefaßt.

c

Waren und Vryprittenbe rie.
Berlin 1. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 169 00

Okt. 170,50 Dez. 173 00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
152,50, Okt. 153,25, Dez. 153,25 Mk. Hafer 1000 e
Sept. 134,75, Dez. 138,25 Mk. Mais 1000 kg runder loko
Sept. 128,50, Dez. 12250 Mk. Rüböl 100 kg O. 46,50,
Dez. 47,30 Mat 48,50 Mk.

Die feſteren amerikaniſchen Berichte haben im Verein mit
dem neuerdings wieder regneriſchen Wetter die Tendenz befeſtigt.
Die Preiſe zogen an, da die Abgeber angeſichts der mäßigen
Jnlandsangebote, ſowie der kleinen Platzbeſtände große Zurück
haltung beobachteten. Hafer, Mais und Rüböl wenig ver
ändert. Die Weizenbeſtände haben um 119900 t, die
Roggenbeſtände um 48000 t, Hafer um 152000 t und Mais
um 78 t zugenommen.

lichen Empfang fand.
Seeleute erhielt Landurlaub.

Petersburg, 2. Sept.

fernen Oſten Garniſon nehmen.

reitungen getroffen

Eine größere Anzahl engliſcher

Ein feſter Beſtand
von annähernd 300 000 Mann wird für immer im

Zur Heimbe
förderung der Kriegsgefangenen hat die Hauptverwal
tung für Sechandel und Seehäfen bereits Vorbe

Die in Saigon und in Shanghai

ſich geweigert hat, einem

Portsmouth, 2.

Friedensverträge,

Waffenſtillſtand zuzuſtimmen.
Sept.

Widerſpruch, der darin liegt,
ſtillſtand erſt nach der Unterzeichnung der

alſo wenn die Waffenruhe
ſelbſtverſtändlich iſt, effektiv wird, erklärt ſich dadurch,
daß der Friedensvertrag erſt nach Ratifizierung

ſofort in Kraft tretenden

Der anſcheinende
daß der Waffen

für Kinde Kranke Genes ende. Verhüter
u beseitigt: Diarrhoe, ßrechdurchfaſſ, Darmkcatarrh.

NESTLE
Alt bewährte ehren

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Freitag abend 11 Uhr entſchlief ſanft
ünſere kleine liebe

a r a m mm e
im Alter von 2 Jahren 11 Monaten.

Dies zeigt tieſbetrübt an
O. Roth u. Frau,

Ober Breiteſtr. 5.
Merſeburg, den 1. Sept. 1905.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag ſtatt.

Jm Wege der freiwilligen Verſteigerung
ſoll durch die ne das in Merſeburg,
Seitenbeutel Nr. 5 gelegene, der Ww. Friederike
Witzig gehörige, im Grundbuch von Merſeburg
Band II Blatt 439 eingetragene Grundſtück,
Wohnhaus mit Hofraum, unvermeſſen, 234 Mk.
Reinertrag, an den Meiſtbietenden unter Wing
behalt des Rechts der Verſteigerer, den Zuſchlag
zu erteilen verſteigert werden.

Termin iſt auf
Freitag den Sept. 1905,

nachmittags 4 Uhr,
im Bureau der Unterzeichneten zu Merſeburg,
Poſtſtraße 2, angeſetztDie Verſteigerungsbedingungen können dort

eingeſehen werden.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1905.

Die Rechtsanwälte
Hündorf und Dr. Rademacher.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung wird der Sand und zwar

von der Geiſelbrücke bis zum Bode' ſchen Grund
ſtücke von Montag den 4. September d. J-
ab für den Fuhrverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Für die Straße von der Klauſe bis Steck
ners Berg und für die Halleſcheſtraße vom

Gerichtsrain bis n n iſt ein Be
bauungs und linienplan aufgeſtellt. Der
ſelbe liegt vom 5. d. M. ab bis zum 8. Okto
ber er. im Kommunalbüreau zu Jedermanns
Einſicht offen. Einwendungen gegen den Plan
ſind binnen dieſer präkluſiviſchen Friſt
bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 1. September 1905.
Der Magiſtrat.

Kl. Lotterte-Einnuhme.
Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe muß

bis 4. September erfolgen.
V und Kaufloſe verr

Paſend ſir Cuwirtwinte.

Ein grosser Iusik-Automat
mit 25 Platten, in ſehr gutem Zuſtande, billig

zu verkaufen Karlſtraße 26 I-

Ein faſt neues in guter Lage befindliches
herrſchaftliches Wohnhaus iſt preiswert bei
geringer Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen
unter W befördert die Exped. d. Bl.

leiſtet

MAG6Gl-

Mleiſer Aen mit Wohn
zu vermieten und zum 1. Januar n. J.
ſpäter zu beziehen.

billige Art gute, ſchmackha

nachgefüllt 25 Pfg.

Näheres in der Exp. d. Bl.
In der Nähe des Marktes iſt ein in gutem

Zuſtande befindliches kleines Wohnhaus preis
wert bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

Adreſſen wolle man unter K in die Exped.
d. Bl. gelangen laſſen.

Miüm Verdl
zu verkaufen Halleſcheſtraße 23.

x Ein ſprungfähiger CEber
e

(Poſt Merſeburg).
Ein noch guter

Dreschmuschinen-Cöpel S
mit Schwungrad veränderungshalber billig
zu verkaufen bei r. Bohle, kl. Sxtiſtr. I.
faſt neuer Kinderwagen u. I Keſſel
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen

Steinſtraße 9, 2
Eine gut erhaltene

Guitarre-Zither
zu verkaufen Brühl 7Herren Paletot, faſt neu, billig zu n

Annenſtr. 20 II.
Geld Darlehne, 5 0, gibt Selbſtgeber

Schneeweiss, Berlin, Rathenowerſtr. 68.
Aufrag. (Rückp.) koſtenlos.

6000 Mark
auf 2. Hypothek innerhalb der Brandkaſſe (Feuer
Sozietät) zu 5 0/0 ſofort oder ſpäter geſucht.

Werte Offert. unter O Z. GS8 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

im Laden
ſofort zu vermieten kl. Ritterſtr. 13.

Wohnung von Stube, Kammer und Küche
zum 1. Januar 1906 an ruhige Leute, mög
lichſt kinderlos, zu vermieten a 6.

Stube, Kammer, Küche per I. Oktober zuvermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine e Stube, Kammer, Küche,
Pferde und e e le Heuboden, mit
oder ohne Werkſtelle zu vermieten und ar rbr
zu beziehen Roterbrückenrain 3, part.

Steinſtraſze 8
iſt eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche u. Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober
zu be beziehen.

Treppen.

TDberbreiteſtraße 16 iſt die I. Etage, 4
Zimmer nebſt allem Zubehör,
zu beziehen.

Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

zum 1. Oktober

Laden.
Entenplan 6 iſt der Laden, parterre und

L. Etage, im ganzen oder geteilt mit oder ohne
Wohnung per 1. Oktober zu vermieten.

Näheres Markt 26.
Klödl. Zimmer rn e r.

Möhblierts Wohnung
(Stube u. Kammer) Friedrichſtraße 3.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auck
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Freundl. Schlaſſtellen
Gotthardtsſtraße 2

Sinfähriger
ſucht zum 1. Oktober gut möblierte Wohnung,
möglichſt 2 Zimmer, mit Schreibtiſch Nähe der
Kaſerne erwünſcht.

Offerten mit genauer Preisangabe erbeten
unter K A 23 an die Exped. d. Bl.

Nach Merſeburg verſetzt ſucht Beamter mit
Familie Kind) Wohnung von 2——3 bewohn
baren Räumen, Küche und Entree per I. Okt.

Offerten unter O K an die Exped d. Bl.

Min gerichtet
sind aller Augen auf die Hygienisch. Bedarfs-
artik., Patent-Neuhbeit, Hochinteress. Schrift. d
Versandh. Columbus Leipz. Plagwitz 47.
Kat. grat. u. fke. Verschl. geg. 20 t. i. Mark.

Jedes Quantum
Senfschalenm

hat abzugeben Klauſentor Nr. 3.
Pafenfanwaltsbureauer ineBesorgung u. Verwerf

offen

Herzogt. S. Altenburg
Zaugewerſschule Roda 1,

er Progr. frei.
e

Schirmfabrik
Halle a. S.

f, 3. ſeinzel,
Leipzigerstr. 98.
Grösstes Lager.

ßegenschirme
eigene Fabrikate dauerhaft.

Schirmhbezüge i. 1 Stunde
Reparat. a. Wunsch sofort

Spazierstöcke, grösste Auswahl i. Halle.
beziehen Markt 23.

mit dem Kreuzſtern
der Hausfrau unſchätzbare Dienſte,

Zu haben in Fläſchchen von 35 Pfg. an,

oder

WORZE

um auf
afte Gerichte zu bereiten. (Kreuzſterm)

ßuclolf Thieme,

e Zahn-Atelier,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Zahn-kErsatz-Stüoke

mit und ohne Gaumen, ſowie
Plombieren in Kupfer, Silher,

Elfenbein u. Gold

u hiülligen Preisen.Auch werden ſchlechtſitzende Gebiſſe preis
wert umgearbeitet.

Flaschenzüge Fusswinden,
Treibriemen Bohrknarren,k. Richtplatte Fjügelpumpe,
schmiedeeis. Rohre in allen Dimen

S ſionen, gebraucht, aber gut erhalten, off. billigſt

Karius,
Eiſen Metalle Maſchinen,

Ammendorf Halle.
33 Spiegel undM ö vwel, Polſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
P. Pevtz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Richard Kneisel's

Hudgr- und Barttinktur,
älteſtes und beſtes Mittel zur Stärtung
und Neubelebung der Haarwurzel, erzeugt
einen kräftigen Haar und Bartwuchs in
allen Fällen, wo überhaupt noch Hülfe
möglich iſt. Echt in Flaſchen a 2 u. 1 Mke
nur bei Richar el Kuppen, CentralDrog.,
Markt Nr. 10.

agenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden

geholfen hat. A. Hoeck, LehrerinSgchigerhet en. b Jeantnet a. M.

Deutseho ergtklassigo Solidaria- Fahrräder

auf Wunsch Teilzabiung.
An2. 20, 30, 50 M. Ab. 8-15

S monatlich Retensräder von
S S 64 M. an. Aubehörteile spott-

billig. Preisliste umsongt.
en d nh S Co.

99 COharlottenburg No 89.
Der beſte Dünger für die Winterſaaten iſt
n Fuano

„Füllhornmarhbe“,
er macht die Ackerkrume mild und warm nd hat

Fächer für Ball und Gesellschaft. ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.



Reichskrone.
Sonntag den 3. Sept. 1905.
Mittageſſen a Mk. 1,25, 0,75

nach Wahl.

Königin Suppe.
Rinderſtket n. Maikländer Art.

Junge Zebhühner.
Kompott Tomatenſalat.

Käſeplakte.
Mocca

in echt japaniſchen Täßchen.
Abends Stamm:

Bayr. Leberknödel m. Sauerkohl.
Porkia 60 re

O Melonen, omaten
Srinzeßbohnen, Spinat
offeriert billigſt Otto Lippold

Bürgergarten.

krische Räüucherwaren,

5owle Plgch- Marne
empfiehlt billigſt G. Stremow,

Gotthardtsſtr. 39

kellerwerſtghe
in größter Auswahl empfiehlt

Wilh. Kkieslich,
AdlerDrogerie, Entenplan.
ff. Molkereibutter

Stck. 70 Pfg.
ff. Schweizer-, Stangen-,

Sanitätskase

d. Hafer
Prof. Hessler,

empfiehlt

Ohren v. War z.Halle a. Mühlweg 44.Sprechst. W. x 5 10.
Preuß. Beamtenverein.

Etwaige Beſtellungen auf Eintrittskarten
zum „Halleſchen Stadt heater“ ſind umgehend

beim Herrn BFeuersozietäts-Assistent
Lohvrewgel hier ſchriftlich iedozulegen

Der Vorſtand.

Ev. Arbeſter Verein.
Mittwoch den 6. d. M.,

abends s Uhr,
im „Schützenhanſe“
außerord. Mit gleder- -Verſanmnlung.

TagesordnungGeſchäftliche Mitteil gen

Erſatzwahl des Vorſitzenden.
Jahresfeſt.
Verſchiedenes. Der Vorſtand.Café Südstern,

Halle a/S. Landwehbrstrasse 14,Ecke de 5 Minuten vom Bahnhof.
Haltestelle der Elektrischen.

Solide Damen-Bedienung.

Angarten.
Sonntag den 3. September, von nachmittag

ab, ladet zur

e Ballmuſik
bei vollbeſetztem Orcheſter freundlichſt ein

r. Sielev.

in großer Huswahl,
billigſte Breiſe

R. SchulSeitenbeutel 2.

z

Schnikum a curghees
Hohbere Maschinenvbau- und Elektrotechnikerse kme,

Baugewerk- und Tiefhauschule.
Programm frei. e

z t ePiedertafel.
Sonntag den 3.

abends 8 Uhr an

u Tünzchen
in „Haiſer WilhelmsHalle.

Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind
willkommen. Der Vorſtand.

Freiwillige geuerwehr.

Montag den 4. Sept. 1905
Korpsübung.

Antreten pünktlich 9 Uhr
am Gerätehauſe.Der Kommandant

hützenhausen
Empfehle geehrten Herrſchaften meine

freundlichen Lokalitäten
wo mit Kaffee und ſelbſtgeback. Pflaumen
kuchen, ſowie mit warmen u. kalten Speiſen
beſtens aufgewartet wird. Hochachtungsvoll

September von

men
Mein Unterricht beginnt in dieſem Jahre

für den Pribatkurfus MNachmittagabteilung)
Montag den 9. Oktober im „Tivoli“, für
Damen “25 Uhr, für Herren 6 a

(Eine Liſte von teilnehmenden Damen und
Herren wurde mir bereits übergeben, bitte um

J Einſichtnahme.
Für den Abendkurſus Dienstag den 24.Oktober in der „Keichstrone, für Damen

5, für Herren 814 Uhr.
Werte Anmeldu ingen werden zu jeder Zeit

in meiner Wohnung, Poſtſtraße 8b, gern an
genommen. Ergebenſt

Wilhelm o tinanm-
Gewerk verein (.-D.)
Atsverein d. Fahrik u. Handarheiter

Montag den 4. rn ber 1905,
abends s Uhr,Monats versammlun 18g

in Menzels Reſtauraut.
Vortrag I. über Pflichten und Rechte der Mit

glieder;
II. Bericht über die außerordentliche

Generalverſammlung in Naumburg
a/S. vom Generakratsmitglied W.
Hoffmann Burg.

Um zahlreiche Beteili gung bittet
Der Vorſtand.

Schultſeiss
Sonntag den 3. Sept. 1905.

Menmnu.

s Ruvert Mark.
Sago Suppe.

Wels in Senfbutter.
Hamburger Kalbskeule.

Salat Kompott.
Baiſes mit Schlagſahne.

4

Mofelkerner u. Rotwein
v. Faß, Ltr. 40 Pfg.

e e e 22Gute Penglon r Cöchter.
Besnſſichtigung der Schularbeiten, Nähe

Francke'ſche Stiftungen bei Braun enze,
e Prinzenſtr. 26 II. v 1. Ett.
a

Tüe tigen Tiscoler
und einen Arbeitsburschen

von 14 bis c Jahren ſucht
C. J. Chwatal Sohn.

Tüchtlee Dreher
für genaue Arbeit ſucht bei hohem Lohn fürdauernde Veſhaſtihungh

fahrzeugfabrik Eisenach.Frurläuus Quelle l.
Achtung! Achtung

29 8Schützen haus.
Heute von nachmittag 4 Uhr und abends

8 Uhr ab

grosses humoristisches
Gesangskonzert,

unter gütiger Mitwirkung des Herrn A. Hirſch.

Neues Programm. Entree frei.
Von 4 Uhr ab

ff. thüringer Roſthratwürſte
von bekannter Güte.

Gleichzeitig großes

G e i e e z unCarl Iandgraf.
Rauch Klub

Brrr aSilee,
Sonntag den 3. September

Ausflug nach Leung.
Dortſelbſt Tänzchen. Der Vorſtand.Reſſaurant zum

Merſehurger
Raben.

Heute Sonntag
grosses Gänse- ete. Auskegeln,

Kyffhäuſer.
Sonntag onopolbräu a Gl. 15 Pf.,

ſowie alltäglich Anſtich des

echt böhm. Michellob.
e s o 5ſhüringer Hof

e

Sonntag den 3. September, von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an,

Ballmuſtt bei vollem Orcheſter.

Gasthof grüne bie

Geſlügel-Kuskegeln.
Hermann Schott.

Dauers Reſſauralion.
Heutebut en c Hühnchen-Auskegeln.

Dienstag
hausſchlachtene Wurſt.

C en.

Stadt Magdeburg.
Heute Sonntag Hähnchenausſchießen.

Franz Moske.

Sonlites e.
Sonntag den 3. September ladet zum

Den Erntedankfeſt
freundlichſt ein Karl Brenner, Gaſtw.

Mission
Die Miſſionslotterie findet im Oktober ſtatt.

Loſe dazu ſind Breiteſtr. 15 zu haben Auch
werden dort Sachen für die Lotterie dankbar an
genommen. Frau Paſtor Werther.

J. J „hothet gtein“ E.
Sonntag den 3. Septem

ber d. J., von nachm. 3 Uhr
und abends 8 Uhr an, im Ver

änzchen.
einslokal „Caſino“

Die ſonſt Eingeladenen ſind freundlichſt will

Keſellſchaftst

kommen. Der Vorſtand
Sohkopau,

Gasthof Deutscher Naiser.
B inge geehrten Ver efne en, Geſellſchaften und

Ausflüglern meine geräun gen Lokalitäten in
empfehlende Erinnerung.

ff. Kaffee u. Kuchen in bekannter Güte.

L. er ger.
Klein -Kayma.

Sonntag den 3. September ladet zum

e Kinderfeſt
und von abends 8/2 Uhr ab ſtactfindendem

32 11 freundlichſt ein Gaſtwirt Nöckel.

Meusce haun
Sonntag den 3. Septbr. ladet zum Ernte

dankfeſt, von nachm. 3 Uhr ab Ballmuſik,
ausgeführt von der Stadtkapelle, freundlichſt ein

Paul Schrnicddt. Gaſtwirt.

W Stern
Sonntag den 3. September zum Erntefeſt

von 3 Uhr ab
große Ballmuſik.

Es ladet freundlichſt ein Guſtav Teige.
Für mein Weiß, Woll und Kurzwaren

Geſchäft ſuche ſofort

junges Nädchen als Lernende

r r Offerten unter R B. in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.Suche für vorzügliche Stellen beſſere

Köchin, Stützen, Stubenmädchen,
ältere u. jüng. e hen für hier u aus
wärts, ſowie ſämtliches Landperſonal.

Frau BHenriette Langenheim.St tellenvermittl. Schmaleſtraße 21.

Beſſeres Mädchen die eiwas Schneidern
und Weißnähen kann, für Berlin zum 1.
Oktober geſucht. Näheres bei

Stoye, Annenſtr. 22.
Gewandtes Stubenmädchen
ſucht zum 1 Oktober

Frait Regierungsrat Diättm er.
Winges Mädchen vom Lande, welches Oſtern

die Schule verlaſſen hat,

fucht leichte Stellung
Teichſtraße 6, part.

Geſucht zur Aushilfe vom 1. Oktober bis
Neujahr ſauberes Mädchen oder unabhängige
Frau für Küchen und Hausarbeit

Meld. beim Portier der Blantke'ſchen
Fabrik.

Maurer
ſtellt ein C. J. 20 öbus,e reiſter,

Ammendorf.

Arbeitsjnnge
von 14—15 Jahren ſofort geſucht.

O. Görling.
n denſſichen Geſcharſührer

t al rie. grnnn
Ein junger Laufburſche
wird geſucht.

Buchhbandlg. Friedr. Pouch.
Caskhot z. Ritter St. Ceore.
Ein Burſche zum Kegelgufftellen wird geſucht.

Junger Wurſche
findet als Austräger Stellung.

Buchhandlung von Pr. Stollberg.
Zu melden am Montag.

Suche für junges Mädchen von 15 Jahren

Stelle für leichte Hausarbeit
oder als Kindermädchen.

Vrau Scultetus, Poſtſtr. 9.
Ordentl. Dienſtmädchen
zum 1. Oktober d. J. geſucht

Weiße Mauer 17.

Hausmädchen erZeugniſſen
Clobigfauerſtraße 16.

Aelt. Mädchen f. Küche u. Haus
per 1. Oktober geſucht

Markt 11, 2. Etage.

ne Aufwartung
wird ſofort geſucht

Hulleſcheſtraße 37, parterre.

Ordentliches Dienſtmädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort oder zum 1. Oktober
geſucht. Jährliches Gehalt 150 Mk.

Unteraltenburg 44 I.
Gronatarmband am Mittwoch abend im

Caſino verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtr. 18, Seifengeſchäft.

Achtung
Unſerm Speckjäger Paul

A. zu ſeinent Hentizen Siegenfeſte
ein donnerndes Hoch!

Das Speckjäger-Kommando.
Na „Schnuckedulli, laß Dich nicht lumpen,Und gieb mal heut nen großen Dunpen.

Ge ucht
ein

WVerantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Die Erde ſchläft im Winter
Jn langer trüber Nacht,
Dann iſt der heit're Frühling
Ein Traum, eh' ſie erwacht.

e Mutter Srde. S.
Entflieht nicht, gleich dem Traum,
Des flücht'gen Lenzes Spur
Des Sommers glüh'nde Sonn
Die weckt die Erde nur.

Dann ſchafft ſie bis zum Herbſte
Die Frucht, die lockend winkt,
Bis ſie zum Winter wieder
Jn Schlaf und Träume ſinkt.

Grorg Jäger.

Stolz Cilla.
(Fortſetzung.)

Wein, nein, ich hab' keine Zeit.
Hier,“ fuhr ſie, auf das Körb

fort, ſchickt dir
meine Tante aus dem Pfarr

garten in Ellkirchen. Die Pfirſiche wachſen
hier gar nicht und d'rum meint ſie, wär's
dir was neues.“
Wieder ſagte er erfreut einige Dankes

worte, indes Lorchen das Körbchen leerte.
„Willſt du denn ſo raſch wieder fort?

Haſt wohl viel zu tun zu Haus, weil ihr
Sonntag Kirmes habt?“ fragte die alte Frau.

„Kirmes? O, darnach frag' ich nicht
viel, und zur Muſik geh' ich auch nicht!“ ent
gegnete ſie kurz.

„Nicht? Wirſt du nicht hingehen, Cilla!“
fragte Berthold und ſeine Augen blickten ſie
forſchend an.

„Nein, ganz gewiß nicht! Jch hab' dies
mal gar kein Verlangen darnach!“ erwidert
ſie und ſah mit leuchtendem Blick zu ihm auf.

„Das iſt gut, das das freut mich,
Eilla!“ ſagte der junge Mann; er faßte un
willkürlich ihre Hand und drückte dieſelbe

„Zur Tanzmuſik wirſt du doch gehen, und
das mit mirl“ hallte eine ſcharfe Stimme
durchs offene Fenſter

Alle wandten ſich um. Dort ſtand
Gehring, ſich an der Ueberraſchung der im
Zimmer Weilenden und an Cillas Erſchrecken
höhniſch freuend, dann war er verſchwunden;
nur auf der Dorfſtraße wandte er ſich noch
einmal um und nickte ſpöttiſch herüber.
Berthold war bleich vor Zorn.

„Mach' dir nichts aus ſeinen Reden! Er
wird wohl wieder betrunken ſein!“ ſagte er
dann verächtlich zu Cilla, die im erſten Augen
blick keines Wortes mächtig war.

„Jch weiß nicht, ich bin bang vor ihm!“
entgegnete ſie, nach Atem ringend. „Es iſt
mir, als wenn uns was ſchlimmes von ihm
käme.“

„Fürcht' dich nicht, Cilla! Jch helf' dir,
ich ſchütze dich! Was ſollte er dir auch an

chen deutend,

Roman von A. Linden.
haben können erwiderte er. „Aber du
darfſt jetzt nicht allein nach Hauſe gehen
willſt du nicht hier warten bis die Schicht
aus iſt, dann haſt du deinen Vater bei dir?“

„O, das iſt nicht nötig, die Tante iſt mit
mir gekommen, ſie hatte hier zu tun und ich
hol' ſie gleich wieder ab, daß wir zuſammen

(Nachdruck verboten.

Ahnung hatte ſich erfüllt, Frau Solgers hatte
doch recht geſchaut.

„Ein ſchön Mädchen iſt's ja, das muß
jeder ihr laſſen, und nett iſt ſie auch in ihrem
Weſen; aber ich mein', es wär' doch gerad
nicht nötig, daß ſie ſelber herkommt und nach
dir fragt!

gehen Sie ſagte der alten Frau und dann
auch Berthold Lebewohl. Lore ging mit ihr
bis an die Tür und ſchaute noch Cilla nach,
wie ſie mit leichten, raſchen Schritten zurn
Dorfe hinabging.

Lore ſchien nachdenklich, als ſie die Stube
wieder betrat; ihr war es nicht entgang i,
was in den Augen der beiden ſich ausſprach,
wenn ſie ſich anſahen; ſie wußte es nun, ihre
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Snglische und französische Seekadetten.

nicht für ein Mädchen, daß es ne jungen
Mann nachläuft!“ ſagte die alte Frau zu
Berthold, der, am Fenſter ſtehend, ebenfalls
der Fortgehenden nachgeſchaut hatte.

„Nachläuft? Was fällt dir ein, Mutter,
das tut die Cilla doch nicht, und mir iſt's eine
Freude geweſen, daß ſie kam!“ erwiderte er.

„Nun, du brauchſt nicht gleich ſo bös zu
werden, ich hab's gar nicht ſo ſchlimm ge

So was paßt ſich Doch eigentlich



meint! Aber laß dich doch nicht ihretwegen
mit dem Jäger ein! Was geht's dich ar
wenn der's auf das Mädchen gut ſtehen hat!
Wenn ſie nichts mit ihm zu tun haben will,
kann ſie ja bloß nein ſagen, du brauchſt die
aber doch nicht d'rin zu miſchen; du wirſt ſi
doch wohl nicht heiraten wollen

Er hatte eine Bewegung der Ungedurd
gemacht, während die alte Frau nach ihrer
ängſtlichen Art ſich in Warnungsreden er
ging. Bei ihren letzten Worten wandte et
ſich um.

„Warum nicht? Wäre denn das ſo ein
Unglück?“ ſagte er, das Zimmer verlaſſen.
ohne ihre Antwort abzuwarten.

Schnellen Schrittes war Cilla weiter g.
gangen. Jhre Augen leuchteten, ein feines
Rot lag auf ihrem Geſichte, ihre Lippen
lächelten. Sie war ſo glücklich! Er habe
ſie lieb, ſie wußte es, er würde ſie ſchütze
und ſchirmen! Wie beflügelt eilte ſie dahin,
die Tante abzuholen. Da hielt ſie plötzlich
an; vor der Türe des am Eingang des
Dorfes liegenden Wirtshauſes ſtand Gehring
im Geſpräch mit einigen jungen Leuten
Jhr erſter Gedanke war, umzukehren; abe
dann mußte ſie wieder an Bertholds Hauſe
vorüber, und das wollte ſie nicht. So ging
ſie denn, ſo ſchnell ſie konnte, weiter, ohne
ſich nach Gehring umzuſehen, der ihr ſpöttiſch
zurief: „Aha, biſt du da? Geh' ſchon voran,
ich komme gleich!“

Wirklich folgte er ihr mit ſeinen Be
gleitern und ſie hörte, wie der eine von ihnen
lachend bemerkte:

„Na, Gehring, Stols-Cilla will doch nichts
wiſſen von dir, ſonſt tkät ſie ſich wohl einmal
umſehen!“
T Laßt's gut ſein!“ hallte darauf ſein.

Stimme. „Sie hat juſt den Berthold be
ſucht. und denkt noch an den! Aber heut
über acht Tage iſt's anders, dann iſt ſie mein
Schatz und geht mit mir zur Muſik! Jch wett
mit euch um was ihr wollt

Die Antwort des anderen verſtand Cilla
nicht. Tief erregt eilte ſie weiter und war
froh, als ſie das Haus erreichte, in welchem
die Tante vorhin eingekehrt.

Sie iſt mit der Schwägerin eben nach
dem Dorf gegangen, weil ſie gehört hat, daß
der ihr Mädchen ſehr krank darnieder lieg!;
vielleicht tut's dir zu lang dauern, dann
ſollteſt du ſchon voran nach Hauſe gehen,“
ſagte die Frau, als Cilla ſie nach ihrer Be
gleiterin fragte. Da entſchloß ſie ſich doch,
allein nach Hauſe zu gehen. Gehring wir
jg mit ſeinen Kameraden nicht mehr zu ſehen
und würde ihr hoffentlich jetzt nicht in den
Weg treten. Schnell kehrte ſie um und
ſchlug den zum Walde aufwärts führenden
Seitenweg ein. Eigentlich freute ſie ſich, daß
ſie keine Geſellſchaft hatte, nicht auf das G
rede der Tante zu hören und zu antworten
brauchte

Es war ſo ſüß, ſo mit ſeinen glück
ſeligen Träumen und Gedanken allein zu
gehen unter den ſtillen, dunklen Tannen.
So friedlich und einſam war's hier. Fern im
Waldgrunde gurrte nur die Holztaube und
dort auf dem Fichtenaſt ſaß ein Eichhörn
chen, ſich hinter'in Gezweig verbergend beim
Rahen des Mädchens. Da flog ein Häher
über die Wipfel dahin; gleich darauf hallte
ein angſtvoller Schrei aus einer kleinen
Vogelkehle. Der Räuber hatte einen Kreis
ſchnabel erhaſcht und trug ihn fort durchs
Geäſt. Cilla hob einen kleinen Stein auf
und warf ihn nach dem Raubvogel. Könnte

ſie doch das arme Tierchen erretten aus deſſen
grauſamen Krallen.

Da mit einem erſchreckenden Aufſchrei
wandte ſie ſich um Ein Arm hatte ſich feſt
um ſie gelegt, und dicht neben ſich ſah ſie das
Geſicht Gehrings, deſſen Augen funkelnd
die ihrigen ſich bohrten. Sie wollte ſich los
machen, aber es gelang ihr nicht.

„Siehſt du wohl, jetzt könnt' ich, wenn
ich wollt', dich auch ſo forttragen, wie der da
oben den Kreuzſchnabel. Aber haſt's nicht
nötig, dich ſo zu wehren, dumm' Ding, ich
tu' dir nichts!“ ſetzte er hinzu, ſeinen Arm
zurückziehend und neben ihr herſchreitend,
als ſie ſchweigend vorwärts eilte. „Warum
ſollt' ich mich auch hier mit dir herum
zanken? Mein Schatz wirſt du doch und hei
raten tu' ich dich auch; wenn ich dich will, hetßt
das, denn darüber bin ich noch nicht ganz
ſicher.“

Sie wollte ihm eine trotzige Antwort
geben, aber in ihrer Erregung konnte ſie
kein Wort finden.

„Jhr ſollt Euch ſchämen, daß Jhr einem
Mädchen nachlauft, das nichts mit Euch zu
tun haben willl Wenn Jhr einen Schat
haben wollt, müßt Jhr Euch ſchon eine andere
ſuchen,“ ſagte ſie endlich.

„Hm, gerad' dich will ich aber und d
du wirſt mich auch ſchon wollen Daß du
den Huüttenmeiſter gern haſt, das weiß ich ja,
doch das iſt mir ganz gleich, darnach frag' ich
nicht

Sie waren am Ausgang des Waldes an
gelangt und ſchritten, ſcheinbar ganz ein
trächtig, nebeneinander den Bergabhang
hinunter auf der Landſtraße dahin; denn
Gehring hielt ſich beſtändig an Cillas Seite,
ſo ſehr ſie auch eilte. Er ſagte nichts mehr,
weil ſie ihm keine Antwort gab, aber ſeine
Blicke ruhten mit einem Lächeln höhniſcher
Siegesfreude auf ihrem Geſicht und ſein
Atem ſtreifte ihre in Zorn und Erregun
glühende Wange Er begleitete ſie bis an
die Stelle, wo der Weg bis zu ihrem Hauſe
hinaufführte.

„So, jetzt wärſt du daheim! Lebe wohl,
CEilla, bis Sonntag! Kannſt dir ſchon deinen
Ballſtaat fertig machen. Drei Tage ſind'e
noch, da haſt du Zeit genug.“

Sie antwortete auch jetzt nicht.
rat er ihr den Weg. Gib mir die Hand,
Mädchen, und ſei vernünftig Daß du
krotzig biſt, kann ja doch nichts helfen, mein
Schatz wirſt du, gern oder ungern! Sollteſt
dich eigentlich freuen, daß ich dir die Ehre
antu'.“

Sie ſtieß ſeine Hand zurück und eilte mit
ungeſtümer Bewegung an ihm vorüber
Froh erſtaunt ſah ſie in der Tür ihres
Hauſes ihren Bruder Albert, noch im Reiſe
anzug, ſtehen.

„Gott grüß dich, Schweſterlein!“
ihr kachend entgegen. „Bin den ganzen Weg
von Ellkirchen hergelaufen, weil's mir zu
lange dauerte, bis der Zug abfuhr, und hab'
mich ſo gefreut, daß ich euch mal recht über
zaſchen wollte; nun komm' ich an die ver
ſchloſſene Tür und muß „an deiner Schwelle
wartend ſteh'n,“ wie's in irgend einem Liede
heißt!“

Sie flog den Weg hinan. „Albert, das
iſt aber eine Freude, daß du ſchon heute
kommſt!“ ſagte ſie, den Bruder umſchlingen?.
„Wir meinten, du kämſt erſt übermorgen

„Ja, nun bin ich jetzt ſchon da, und
„Wie wird Vater ſich freuen, wenn er

heimkommt!“ unterbrach ſie ihn.
„Jſt er denn ſchon ganz hergeſtellt
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Da ver

rief er

„O ja, nur noch manchmal ein bißchen
müde.

Sie ſchloß auf; er nahm eine kleine Hand
taſche und ein großes, zuſammengeſchnalltes
Bücherpaket vom Boden auf und trat mit
ihr ein.

„So, jetzt komm erſt in deine Kammer
und waſch' dich und mach' dir's bequem, drin
iſt immer alles fertig für dich.“

„Du biſt ein wahres Muſter von einer
Schweſter! Wenn du meine Mutter wäreſt
könnteſt du nicht beſſer für mich ſorgen! Die
anderen haben mich immer beneidet um
äalles, was du mir ſchickteſt,“ entgegnete er
fröhlich, ſich in dem kleinen, freundlichen
Stübchen umſehend, das ihm zum Schlafzim-
iner diente. „Aber ſag mal,“ fuhr er dann
fort, indes er Hut und Ueberzieher an den
Kagel hing und ſie ihm das Waſchwaſſer ein

goß, „ich werde wohl bald Mitbewerb um
deine Zuneigung bekommen, wie ich da oben
geſehen hab' Wer war denn der ſchmücke
Jägersmann, der dich bis zum Gartenweg

begleitete und ſo eindringlich auf dich zu
ſprach?“

„Der? der! O, um den kümmere
mich nicht! er iſt oben beim
Dorndorfer Buſch; ich mag ihn nicht leiden
aber hindern konnte ich's nicht, daß Ett
ging,“ erwiderte ſie verächtlich.

„Na, hätt' ich das gewußt, ich ſollt' dir
wohl den zudringlichen Menſchen abgewehrt
haben, Schweſterchen! Aber wie hübſch haſt
du hier alles gemacht! Es iſt doch ſchön zu
Hauſe.

„O, in der Stadt, wo du wohnſt, haſt
du's doch viel, viel ſchöner Und wenn du
mal erſt fertig biſt mit deinem Studieren und
ein vornehmer Herr wirſt, dann wird dir
bei uns zu Hauſe gar nicht mehr gefall
meinte ſie halb im Scherz.

„Wie kannſt du nur ſo ſprechen Zur
Strafe dafür ſollt' ich eigentlich gleich wieder
fortgehen. Der Vater hat wohl die
ſchicht?“

„Ja, er wird gleich hier ſein. Jch geh
ſchon und mach' den Tiſch fertig, du kommſt
dann gleich.“

Geſchäftig ging ſie in die kleine Küche
hinunter, indes er ſeine Bücher im Stübchen
ordnete.

Bald war das Abendbrot aufgetr
„Unten kommt der Vater. Jch will ihm

entgegengehen,“ ſagte Albert und eilte hinaus
den Heimkehrenden zu begrüßen. Froh
blickten die Augen der Schweſter ihm nach.
Wie hatte ſie, die nur wenig ältere, ſo treu
lich Mutterſtelle an ihm vertreten! Er war
ihr und ihres Vaters ganzer Stolz, und wie
oft hatten ſie ſich's ſchon ausgemalt, wie es
ſein möchte, wenn ſie Albert einſt in Anit
und Würden ſehen durften. Wie ſchön und
ſtattkich er geworden, wie vornehm ſah er
jetzt aus! Cilla verglich ihn mit Berthold
„Ja, die paßten gut zueinander, die zwer
ſie würden ſich auch gern haben, wenn ſie
ſich noch näher kennen lernen,“ dachte ſie
dann. Dann trat er wieder ein in Be
gleitung ihres Vaters, der eifrig auf Alberts
Bericht von ſeinem Ergehen, ſeinen Erfolgen
und Hoffnungen für die Zukunft lauſchte

„Noch zwei bis drei Jahre wird s dauern
dann mach' ich die letzte Prüfung und werde
ein wohlbeſtallter Herr Doktor,“ ſchloß.
Albert ſeien Bericht.

„Wenn das deine Mutter doch erlebt
hätte,“ ſagte Wachenheim ſtolz und doch mit
einem leiſen Seufzer. „Du mußt's deinem

ich
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Ohm zeitlebens danken, daß er ſoviel an dir
tut! allein brächt' ich's nicht fertig.

„Ja, ich hab' ihn neulich beſucht, er iſt
noch munter und läßt euch herzlich grüßen
Er hätte es ſo gern, wenn die Cilla ma
wieder auf einige Wochen hinkäme.“

Da pochte es laut und hart von außen
ans Fenſter, und gleich darauf auch an die
Stubentür. Es war der kleine Sohn aus
dein gegenüberliegenden Wirtshaus. Vor
ſolltet mal 'rüberkommen zu uns, da iſt
einer, der mit Euch ſprechen müßt be
richtete er atemlos, ſich an Wachenheim
wendend.

„So? Wer iſt das denn?“ fragte
Wachenheim verwundert.

„Der Jäger aus Dorndorf!“
„Was, der? Jſt's derſelbe, der vorhin

dich begleitete, Cilla?“ rief Albert erregt da
zwiſchen. Was mag der denn noch wollen
Geh' nicht hin, Vater, oder laß mich gehen.

„Jch hab' auch keine Zeit, beſtell ihm,
ich könnt! nicht kommen, wenn er mir was
zu ſagen hätt', möcht' er Sonntag hier an
rufen,“ ſagte Wachenheim und es flog wie
ein jähes Erſchrecken über ſein Geſicht.

Der kleine Bote lief hinweg, kam aber
kurze Zeit darauf wieder. „Der Jäger hat
geſagt, er müßte jetzt mit Euch ſprechen, es
wär! eilig und s könnt' Euch argen Schaden
bringen, wenn Jhr nit zu ihm kommen
wolltet.“

„So ſag ihm, ich käm'!“ entſchied Wachen
heim

„Geh' nicht hin, Vater!“ warnte Albert
nochmals S iſt ſicher wegen der Cilla, und
die mag ihn nicht.“

„Hingehen will ich doch,“ entgegnete der
Vater wer weiß, was es ſein mag.“ Lang
ſam erhob er ſich dann. „Bis hernach,
Kinder!“

Er ging und die beiden blieben zurück.
plaudernd und Pläne machend für die Zu
kunft.

„Vater bleibt lange, er könnte doch ſchon
längſt wieder hier ſein,“ meinte Albert
„Aber ſieh', iſt er das nicht da drüben?
Wirklich, er iſt's, eben kommt er mit dem
Jäger aus dem Buſch um die Waldecke, ich
habe ihn zuerſt nicht erkannt, wie er ſo
langſam und gebückt einhergeht.“

„Langſam und gebückt? So geht er doch
ſonſt niemals! Aber, da haſt du recht! Er
wird doch wohl nicht krank ſein?“ ſagte Eilla,
beſorgt ans Fenſter tretend. „Sieh', da
geht der Gehring weg, ſie geben ſich die
Hand; aber wie blaß, wie elend ſieht der
Vater aus!“

Beide gingen dem Kommenden entgegen,
der taumelnd, wie gebrochen, daherwankte
und kaum imſtande war, die Stufen zur
Haustür hinaufzuſteigen.

„Vater, Vater, was iſt dir?“ fragte Eilla
bebend, indes Albert ihn zum Lehnſtuhl im
Zimmer führte.

Schwer atmend ſank er darauf nieder.
unfähig, zu antworten. Er ſah ſeine Tochter
an mit einem eigentümlich entſetzten, mit
leidsvollen Blick.

„Mir iſt's nicht wohl geworden. O,
nicht bange ſein, 's iſt nicht ſo ſchlimm!“

wehrte er den andern. „Jch will zu Bett
gehen dann wird's wieder beſſer.

„Vater, ſag mir nur eins, iſt der Jäger
daran ſchuld? Hat er dich beleidigt? Jhr
ginget doch auseinander wie Freunde?“
fragte Albert betroffen.

„Ja, ja, ſind wir auchl Wir ſind auch
gute Freunde und müſſen's bleiben!“

ſtammelte der Mann und ging ſchwankenden
Schrittes in die Schlafkammer.

„O, es iſt das Unglück! Jch habe
geahnt, es kommt über uns von dem
Gehring!“ ſagte Cilla für ſich, als ſie in des
Vaters bleiches, verſtörts Geſicht ſah Auch
ſeine Blicke ruhten auf ihr noch immer mit
demſelben mitleidsvollen, angſterfüllten Aus
druck.

„Geht laßt mich laßt mich ich
will ſchlafen!“ ſprach er, Sohn und Töchter
die ihm gefolgt waren, hinausdrängend.

Nochmals wandte ſich Cilla um: „Vater,
kannſt du's mir denn nicht ſagen? Jch bitt
dich, ſag' mir's doch, ſonſt vergeh' ich vor
Angſt!“

„Morgen, Cilla, morgen! Wirſt es wohl
gewahr werden, früh genug! Jetzt geh
ich ich muß allein ſein!“

Er ſchob ſie zurück und ſchloß hinter ihr
die Tür der Kammer Ratlos ſtanden
draußen die Geſchwiſter. Sie konnten nicht
ahnen, nicht faſſen, was es ſein mochte, das
den Vater ſo völlig gebrochen. Da öffnete
er nochmals die Tür. „Kinder, ſprecht mit
keinem Menſchen davon, daß ich krank
bin Morgen iſt es ja wohl wieder gut:
und hört ihr! Jhr ſollt's nicht ſagen!“

„Nein, nein Vater! Aber uns, uns
könnteſt du doch vertrauen! Wir ſind doch
erwaächſen, Und was es auch ſein mag, wir
könnten doch miteinander überlegen!“ ant
wortete Albert.

„Was ſoll's denn ſein? Daß es mir
heut nicht ganz wohl iſt, daran könnt ihr doch
nichts machen! Jch will's dir denn nun
ſagen, g'rad' heraus, es kommt davon, daß
ich zuviel Bier getrunken hab', und dann
hatt' ich noch ſo ne kleine Lumperei mit dem
Jäger, und wie wir dann fertig waren
da da haben wir noch nen Schnaps ge
trunken und das das iſt mir dann nicht
gut bekommen e

„Ah,“ ſagte Albert verwundert und ſein
Geſicht hellte ſich auf. „Wenns das iſt,
Väterchen, dann wird's wohl bis morgen um
dieſe Zeit gänzlich vorüber ſein! Ruh' dich
nur aus und ſchlafe, dann iſt bald alles
wieder gut.“

„Ja, ja, das will ich auch! Gute Nacht!“
Er ſchloß wieder die Tür, und der junge

Mann wandte ſich beruhigt ſeiner
Schweſter zu.

„Nun ſei nicht bange, Cilla,“ ſagte er
lächelnd. „Dergleichen iſt nicht ſo ſchlimm!
Jetzt kann ich's mir erklären, daß der Vater
ſo iſt! Er geht ja ſonſt niemals aus und iſt
gar nicht an geiſtige Getränke gewöhnt. Nun
hat er da irgend eine kleine Sache mit dem
Jäger gehabt; der hat ihn dann hofieren
und zum guten Freund machen wollen,
deinetwegen, hat ihm eingeſchenkt und ihn
immer wieder zum Trinken genötigt. Das
iſt dann die ſchlimme Wirkung des Genuſſes
geiſtiger Getränke, die ſich bei dem Vater
jetzt bemerkbar macht. Wenn er ausgeſchlafen
hat, iſt er morgen wieder friſch.“

Cilla nickte, ohne recht zu wiſſen, was ſie
ſagen ſollte. Dann meinte ſie: „Ja, das
mag ſein! Jch kann mir's auch nicht anders
erklären,“ ſagte ſie mit abgewandtem Ge
ſicht. Es war nur gut, daß Albert ſich ſo be
ruhigte, ſie wollte ihn bei ſeiner Vermutung
laſſen, ob ſie gleich ſelbſt nicht daran glaubte;
die Erklärung, die der Vater ihnen ſoeben
gab, konnte nur erſonnen ſein. Etwas
anderes, etwas ſchwereres, ſchreckliches, un
ahnbares, das Unglück war es, das jetzt
nahte und über ihre Schwelle trat. Was ſie
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ſoll's nicht wiſſen

geahnt und gefürchtet, es kam über ſie, ſie
zu verſchlingen, zu zermalmen!

Endlich ging auch Albert zur Ruhe und
Cilla war allein. Ruhelos wanderte ſie hin
und her; draußen hatte ſich der Sturm er
hoben, brauſend fuhr er hernieder vom
Bergesabhang, daß die Wipfel knackten und
ächzten; ſtöhnend und keuchend ſtrich er um
den Hausgiebel und rüttelte zornig an dem
kleinen Fenſter. So ſtürmte und wogte dic
Angſt in ihrem Herzen, drohend klang's ihr
entgegen aus all' dem Toſen und Heulen da
draußen: „Entſetzliches, namenloſes kommt
über dich, du kannſt ihm nicht entfliehen,
ſeine dunklen Schwingen umfangen dich, ihm
biſt du verfallen, du und dein Glück!“

Sie ging, zu horchen an des Vaters Tür
auch er ſchlief nicht, auch er ging umher
Durch das Brauſen des Windes hörte ſie,
wie er ſeufzte, in ſich hinein murmelte und
mit ſich ſelber ſprach.

Leiſe pochte ſie an der Tür. „Vater
rief ſie durchs Schlüſſelloch, „du ſchläfſt nicht.
du biſt ja noch auf, laß mich herein!“

„Du, Cilla? Was willſt du, geh, gep
fort!“ hallte es von drinnen.

„Nein, ich geh nicht fort! Jch will
herein, ich muß zu dir!“ beharrte ſie trotzig.
„Jch bin allein, Albert iſt oben in ſerner
Kammer.“

Da ſchob Wachenheim den Riegel zurück.
„Schläft er? Kann er nichts merken?“
„Nein, Vater
„Dann komm herein, Cillal! Ja, Ki d

komm', komm', du mußt es doch hören und
dich geht's ja mit an, leider Gottes! Ab

du wirſt deinen Vater verfluchen, wenn
du's weißt, ja das wirſt du!“

„Nein, Vater, ſei ſtill, was es en
wir wollen s zuſammen tragen der Alberi e e ehe eſeine eiskalte, zitternde Hand.

(Fortſetzung folgt.)

Zu unſeren Bildern
Die engliſche Flotte in Breſt.

Während ſich langſam die aufgeregten Wogen
des deutſch franzöſiſchen Marokkoſtreites zu legen
begannen, hielten es die Engländer für ihre Pflicht,
den Franzoſen ern kleines Pflaſter auf die Wunde
zu drücken. Sie ſandten ihre Kanalflotte, unter
dem Kommando des Vizeadmirals May, zum Be
ſuch der franzöſiſchen Flotte nach Breſt. Die
Franzoſen gaben ſich natürlich alle Mühe, ihre
Gäſte grandios zu bewirten. Für die Mann
ſchaften wurden allerlei Beluſtigungen, Wettlaufen
Preisſchießen uſw. veranſtaltet und die Offiziere und
Kadetten wurden nach Paris geladen, wo ihnen
der nationaliſtiſche Gemeinderat einen begeiſterten
Empfang bereitete.

Der Hundert- Kilometer Iſayſch

Cübben Berlin.
Der Sportklub Komet veranſtaltete kürzlich einen

Dauermarſch von Lübben nach Berlin und hatte
damit einen vollen Erfolg. Siebzehn Geher
machten ſich um halb vier Uhr früh von Lübben

aus auf den Weg, der über Golßen, Baruth,
Zoſſen Mittenwalde, Königs Wuſterhauſen,
Zeüthen, Grünau nach Treptow führte, wo noch
zwei Runden auf der Radrennbahn zurückgelegt
werden mußten. Als Favorit ſtartet Richard
Wilhelm vom Sportklub Uranus, der Gewinner
der Berliner Meiſterſchaft im Gehen über 75 Kilo
meter. Er übernahm auch gleich von Anfang an
die Führung, die er bis zum Schluß behielt. Die
Kontrollſtation Baruth paſſierte er, gefolat von



Der Sieger Kichard Glilhelm im scharfen Tempo hinter den Schrittmachern.

ſeinem Schrittmacher und den ihn
begleitenden Radfahrern, um ſieben
Uhr zehn Minuten. Nach ihm
kamen Dietrich und Nippe an.
Jedoch Dietrich mußte nach 40
Kilometer wegen einer Sehnen
zerrung aufgeben und nun iſt
Nippe auf den zweiten Platz, den
er nicht mehr verläßzt. Einige
Minuten vor halb vier Uhr nach
mittags trifft Wilhelm als Erſter
auf der Radrennbahn in Treptow
ein, wo bereits eine zahlreiche
Zuſchauermenge ſeiner Ankunft
harrte. Jn elf Stunden acht-
undfünfzig Minuten hat er die
hundert Kilometer er echt

äterinntei tere an, dem Romminger und
Toſchkowitz als Dritter und Viert. r
folgen. Hinter dieſen jugend
kräftigen Geſtalten der Sieger
Wilhelm iſt erſt ſiebzehn Jahre
alt marſchiert eine große, ehr
würdige Erſcheinung mit langem
grauem Barte, mit einem tüch
tigen Stecken in der Hand, in
die Bahn. Dieſer älteſte Teil
nehmer am Wettmarſch iſt der
54 jährige Milde, Mitglied der

Görlitzer Männer Turnerſchaft.
Er iſt Vegetarier, und iſt durch
einen Zufall in die leichte Ath
letik hineingeraten. Als er ein
mal von einem nicht weit bei
Görlitz gelegenen Orte den Zug
nach Hauſe verpaßte, verſuchte er
es per pedes apostolorum und
marſchierte die ungefähr fünfzig
Kilometer lange Strecke ſchlank
weg nach Hauſe. Was ihm auf
fünfzig Kilometer gelang, das
ſollte er auf hundert nicht auch
zuſammenbringen? Und ſiehe, es
ging. Nicht das geringſte Unbe
hagen fühlte der Wackere. Und
dadurch, daß er ſo viele junge
Fleiſcheſſer hinter ſich gelaſſen
hat, bewies er, daß die vegetariſche

Koſt gar nicht zu verachten iſt.
Unglücksfälle ereigneten ſich bei
nahe gar nicht. Jeder der Kon
kürrenten war von einem Rad
fahrer begleitet, der ihm während
des Marſches Erfriſchungen und
Stärkungen reichte

langt

Der 17 jährige Sieger Wilhelm geht durchs Ziel. Der 54 Jahre alte Teilnehmer am
Dauermarſch, Milde.



Des Mädchens Klage.
Der Fichwald brauset, die Wolken ziehn, 9 Es rFinnet der Tränen vergeblicher Lauf,

Das Mägdlein siteet an Ufers Grün, Die Klage, sie wecket die Toten nicht auf
Fs bricht sich die Welle mit Macht, mit Macht, Doch nenne was tröstet und heilet die Brust
Und sie seufet hinaus in die finstere Nacht, Nach der Süssen Liebe verschwundener Lust,
Das Auge vom Weinen geträbet: Jch, die Himmlische, will's nicht versagen.

„Das Fere ist gestorben, die Welt ist leer, „Lass rinnen der Tränen vergeblichen Lauf,
Und weiter gibt sie dem Wunsche nichts mehr. Es wecke die Träne den Toten nicht auf!
Du Heilige, rufe dein Kind zurück, Das Süsseste Glück für die trauernde Brust
Ich habe genossen das irdische Glück, Nach der schönen Liebe verschwundener Lust
Ich habe gelebt und geliebet!“ Sind der Liebe Schmergen und Klagen.“

S e
Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede Butterick's Agentur oder direkt
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Im Reiche der Mode.

3619 Bluſentaille für Damen. Dieſe hübſche 8577? Taille für Damen. Für ſtarke Figuren zu
Bluſentaille iſt hier in weißem Leinen ſowie in mattroſa Cans- empfehlen iſt dieſe hübſche Taille, die hier in dunkelroter Seide
don vereint mit Spitzenſtoff wiedergegeben. Dieſelbe kann mit vereint mit Spitzenſtoff ſowie auch in marineblauem Voile und
oder ohne Futtergrundform gefertigt werden. Der Spitzenſtoff erſcheint. Die Vorderteile ſind oben und
Rücken iſt glatt gehalten und die Vorderteile, deren unten mit Fältchen verziert; der Rücken iſt oben glatt
Verſchluß in der Mitte auf ſichtbare oder nicht ſichtbare ehalten und weiſt an der Unterkante fünf abnäher-Weiſe vermittelt werden kann, können mit in Paſſen e hrtge Fältchen auf. Die Vorderteile öffnen ſich in
tiefe abgeſteppten Falten oder nur an der GOberkante ganzer Länge über einen von einem Stehkragen ge
mit Kräuſelungen gefertigt werden. Ein Stehkragen krönten Weſteneinſatz. Die Anwendung der Vorder
deckt den Halsbund und die Anwendung der Schulter paſſenteile bleibt dem perſönlichen Belieben überlaſſen.
ſtreifen bleibt dem perſönlichen Belieben überlaſſen. Der Aermel iſt längs der VNaht mit kurzen Quer
Das Muſter ſieht zwei verſchiedene Aermel fältchen verziert und kann mit gerader
vor: Einen Puffärmel mit breiter Man- oder zugeſpitzter Unterkante gefertigt
ſchette ſowie auch einen Hemdenärmel mit werden. Elegant wäre eine nach unſerem
Prieſen und KettenknopfManſchette. Preis Muſter gefertigte Taille aus golddes Schnittmuſters 85 Pfennig. braunem LibertyAtlas, mit cremefarbe

85725 Eton Jackett für Damen. ner Fältchenſeide für den WeſteneinſatzDieſes feſche Eton Jackett erſcheint hier in Der u eunblauem eidenvoile wereint
ſchwarzer Taffetſeide, vereint mit weißer mit écru Applique. Muſter 85 Pf.

Seide und Spitzenſtoff ſowie auch in creème üe Tuch für Weſte und Bevers. Die D a mee Dieſe ſivelle Kog et

e hen e ne m e n e rFalten gefertigt werden. Die Weſte kann rot Mein umsmit den Vorderteilen zu Revers umgelegt d Sra itt d mit der Ntit ßden, oder, falls die Weſte nicht in An e e e r eh naht gearbeitet. Oben befinden ſich anne veten n gen er jeder Seite vier Gruppen ſchmaler Längse e emit oder ohne Umlegemanſchette oder d en a nelegt. Auf Wunſch kann das Modell,halblang mit breiter abſtehender welches mit kleiner Schleppe oder inManſchette gefertigt. werden. Preis et oder kurzer e Länge ge
des Muſters 85 Pfennig. fertigt werden kann, mit drei oder

8570 Hirkularrock für weniger Stoffblenden verziert werden.Damen. Von khübſcher Machart iſt Hübſch zum Tragen mit feinen weißendieſer Hirkularrock, der hier in blauem Bluſen iſt ein nach unſerem Modell geCheviot ſowie auch in ſchottiſchem fertigter Rock aus ſchwarzem Voile, mit
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Wollſtoff erſcheint. In letzterer Aus Taffetblenden zur Verzierung. Sehrführung erhält der Rock vorn eine Retzend iſt dieſe Bluſe aus getupftem Schweizerbatiſt, mit feſch wäre eine Toilette aus ſeegrünenS d Einſatz zur Ver Gr. 8619.Mittelnaht. Derſelbe kann vorn und e Taffetas, aus einem derartigen Rock und
hinten mit oder ohne dreifache Quetſchfalte und mit kleiner einer Taille mit Paſſe und Manſchetten aus zu Fältchen abge
Schleppe oder in runder Länge gefertigt werden. Jn mittleren nähten Stoffſtreifen und feiner Spitze zuſammengeſetzt. Das
Größen hat die Unterkante einen Umfang von ungefähr 6 Mtr. Muſter iſt vorrätig in 8 Größen, für 51 86 Ctm. Taillenweite

mit ausgezogenen Falten. Preis des Muſters Mk. und 94 Ctm. Preis des Muſters Mark.

S



nicht geiitten, hat nur halb gelebt Wer nicht gefehlt, hat wohl auch nicht geſtrebt;

Dieſe duftige Bluſentaille (Nr. 8586) iſt hier in weißem Schweizer
batiſt wiedergegeben, mit Spitze und Band
Nr. 8570 iſt aus dunkelbraunem Broadeloth.

Aeußerſt ſtilvoll i

8617 Bluſentagaille für Damen. In Quetſchfalten
Effekt abgeſteppte Falten zieren dieſe adrette Bluſentaille, die hier in
zimmetbrauner Seide, mit Kragen und Manſchetten aus Spitzenſtoff

ſowie auch in weißer Surahſeide er
ſcheint. Der Verſchluß iſt vorn unter
der Mittelfalte vorgeſehen und die
Falten können entweder in ganzer
Länge oder in Paſſentiefe abgeſteppt
werden. Die Unterkante kann leicht
geſtrafft oder gebauſcht werden und
ein Stehkragen deckt den Halsbund.
Der Aermel kann mit ſchmaler oder
breiter Manſchette gefertigt werden
und ein ſchmaler Gürtel umſpannt
die Taille. Muſter 85 Pf.Moderner Bertenkragen.

ſt dieſe Toilette aus orchideenfarbenemzur Verzierung, der Rock Kaſchmir, mit durch Kreuznähte mit einander verbundenen
Seidenſtreifen zur Verzierung. (Taille Nr. 8577, Rock 8618).

dunkelroter Seide vereint mit Spitzen
ſtoff ſowie auch in marineblauem
Voile und Spitzenſtoff erſcheint. Die
Vorderteile ſind oben und unten mit
Fältchen verziert; der Rücken iſt oben
glatt gehalten und weiſt an der
Unterkante fünf abnäherartige Fält
chen auf. Die Vorderteile öffnen ſich
in ganzer Länge über einen von
einem Stehkragen gekrönten Weſten
einſatz. Die Anwendung der Vorder-
paſſenteile bleibt dem per önlichen ß eBelieben überlaſſen. Der e iſt t ren n nen eiten d

Nr. 8617. Grauweiße jap iſche Seide
Bluſe, die mit roter S idenſtickerei

8564 Kleid für kleineeMädchen Perſiſcher CLawn diente z
Herſtellung dieſes hübſchen Kleidchens,
welches mit Spitze und Band verziert
wurde. Die runde Paſſe, an welche die
Rücken und Vorder-Seitenteile gekräuſt
ſind, endet vorn ſeillich unter Band

roſetten und ein Stehkragen oder Spitzen
kräuschen fertigt den Halsausſchnitt. Der
Aermel kann lang mit breiter oder
ſchmaler Manſchette oder kurz mit Bund
gefertigt. werden. Adrett wäre ein der
artiges Kleidchen aus rotem Kaſck
mit cremefarbener Appliqueborte beſe
reizend hellblauer CLawn, mit Valenciennes
Spitzeneinſätzen und ſchwarzem Sammet
band zur Verzierung. Muſter 45 Of.z 5 98577 Taille für Damen

Für ſtarke Figuren zu empfehlen iſt
dieſe hübſche Taille, die hier in

mit Plauener Spitze zur Verzierun



e Wer nie geweint, hat halb auch nur gelacht; wer nie gezweifelt, hat wohl kaum gedacht!
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längs der Vaht mit kurzen
Querfältchen verziert und kann
mit gerader oder zugeſpitzter
Unterkante gefertigt werden.
Elegant wäre eine nach unſerem
Muſter gefertigte Taille
aus goldbraunem Liber
tyAtlas, mit crèmefarbe
ner Fältchenſeide für den
Weſteneinſatz oder aus
neublauem Seidenvoile
oereint mit ecru Appliqueé.
Andere empfehlenswerte
Stoffe ſind Meſſaline,
Foulard, Pongee, Chiffon
Broadcloth, Solienne c.
Muſter 85 Pf.

8610 Taillefür Damen. Dieſe
anmutige Taille iſt hier
in rotem Liberty-Atlas,
oereint mit Spitze und
ſalbeigrünem Foulard, ſo
wie auch in gemuſtertem
Seidenmull und itze
wiedergegeben. Dieſelbe
weiſt eine doppelreihige
Weſte auf, deren Aus
ſchnitt ein ſelbſtändiges
Chemiſett mit Stehkragen

ausfüllen kann. Die
Taille ſtützt ſich auf eine
Futttergrundform und iſt
längs der Rücken Mittel
naht ſowie vorn oberhalb des Taillenſchluſſes gekräuſt. Die Unter
kante iſt vorn zugeſpitzt und die Schultern deckt ein großer Kragen,
deſſen Enden mit den Vorderteilen zum Verſchluß übergreifen. Der
in Püffchen gekräuſte Aermel kann lang mit glattem Unterärmel oder

kürzer mit Manſchetten oder Kräus-
chen Abſchluß gefertigt werden.
Aeußerſt ſtilvoll wäre eine nach

Muſter Nr. 8577 ergab dieſe feſche Taille aus
granatroter Meſſaline vereint mit Spitzenſtoff und

weißem Mull.

aus blauem Brogadcloth, mit drap
d'or für die Weſte und point
Ducheſſe für das Chemiſett. Ge
ſchmackvoll wäre die Taille aus
champagnerfarbener Eolienne, die
Weſte aus hellblauem Panne und

Chemiſett und AUnteraärmel aus
iriſcher Spitze. Preis
des Müuſters 85 Pfg.

8565 Matroſenbluſe für
4 e Mädchen. DieſesS kleidſame Modell erſcheint in zwei ver

d ſchiedenen Ausführun
gen: In dunkelblauer
Serge vereint mit
weißem Flanell, ſowie
auch in weißem Piqué,
je mit Abſteppungen
verziert. Die rings
um ſtilgerecht ge
bauſchte Bluſe ſchließt
entweder vorn oder
iſt über den Kopf an
zuziehen, und iſt aus
geſchnitten, um einen
ſe l b ſtändigen von
einem Stehkragen ge
krönten CLatz zum Vor
ſchein kommen zu laſ
ſen. Für den Matro
ſenkragen ſieht das
Muſter zwei verſchie
dene Konturen vor.
Die Anwendung der
paſſenartigen Beklei

Muſter Nr. 8565 ergab die Bluſe, Nr. 5878, den Rock dung bleibt dem per
aus welchem ſich dieſes feſche Kleid zuſammenſetzt.

unſerem Muſter gefertigte Taille

ſönlichen Belieben überlaſſen. Der
Aermel iſt in Matroſen Stil mit
abgeſteppten alten gefertigt.
Hübſch wäre für ein Backfiſchchen
ein Segelkleid aus weißem Flanell,

mit einer derartigen
Bluſe, deren Latz in
Gold und Hellblau
oder Rot beſtickt wer
den könnte. Preis des
Muſters 65 Pfg.

5878 Rock für
Mädechen. Doppel-
röcke ſind für junge
Mädchen beſonders
kleidſam. Unſer hüb-
ſches Modell iſt hier
in weißem Bordüren
ſt o ff. ſowie auch in
hellblauem Kaſchmir
abgebildet. Die Vo-
lants, die entweder je
ſelbſtändig gefertigt
oder unter einer Falte
aneinander gefügt
werden können, ſind
auf einem fünfbahni
gen Unterzug arran
giert; letzterer iſt an
den Seiten mit Ab
nähern verſehen, hin

Gemuſterter Foulard, Spitze, Stickereiſtoff und ten auf der Jnnenſeite
ne

gelegt und mißt längs
der Unterkante ungefähr 2 Meter in mittleren Größen. Der unterſte
Volant hat einen Umfang von ungefähr 38 Meter Organdy. Aeußerſt
effektvoll wäre ein Kleid aus mattroſa Surahſeide, aus einem nach
unſerer Vorlage gefertigten Rock und einer im Rücken ſchließenden
Bluſe beſtehend. Preis des Muſters 65 Pfg.

38575 Kleid für kleine Mädchen oder Knaben.
Dieſes adrette Kleidchen aus feinem weißen Nanſoc reſp. Bordürenſtoff
kam entweder mit einfacher oder mehrfacher Kräuſelung gearbeitet
werden und weiſt ſchmale Spitzenkante zur Heer Eigenartig
wirkt der bis zum Halsausſchnitt reichende Aermel, der lang, halblang
oder kurz gehalten und unken mit Bund, mit oder ohne Spitzenkräus-
chen gearbeitet werden kann. Das Kleid kann hoch mit Bund und
Kräuschenabſchluß oder rund ausgeſchnitten gefertigt werden. Die
Unterkante wird breit umgeſäumt. Reizend wäre ein derartiges Kleid
chen aus mattroſa Chinaſeide, Batiſt, Gingham und andere Waſchſtoffe
ſind zu empfehlen. Reizend für ein ſechsjähriges Mädchen wäre ein
derartiges Kleid aus hellblauer Chinaſeide; mit Kräuſelungen und
leichter Handſtickerei verziert, und mit kurzen Aermeln und Ausſchnitt
gefertigt. Hiermit könnte ein niedliches Sack- Jackett aus modefarbenem
Tuch, mit Kragen und Manſchetten aus brauner Seide getragen
werden. Preis des Muſters 45 Pfg.

Haus wirtſchaft.

Straußfedern zu reinigen.
Reichlich 1 Liter BRegenwaſſer und
60 Gramm franzöſiſche weiße Seife
gekocht, bis die Seife im Waſſer
ſchäumt. Nachdem dieſe Flüſſigkeit
bis zu lauer Wärme abgekühlt iſt,
waſche man in derſelben die Federn
recht vorſichtig, indem man ſie fort
während behutſam durch die Hand
zieht, ohne ſie irgend zu reiben.
Sehr ſchmutzige Federn ſind zuvor
auf reinem Brette auszubreiten, und
mit einem feinen Leinenläppchen, das
mit Seifenwaſſer angefeuchtet, abzu
waſchen. Hierauf werden die Federn
zum völligen Trocknen leicht ausge
ſchlagen und hierbei wiederholt mit
Reismehl beſtreut, damit ſich alle
Federnfaſern vollkommen lockern, die
man ſchließlich noch kräuſelt, indem
man 4—6 Faſern behutſam über ein S
Federmeſſer zieht. Muſter 8573 Kleid für kleine Madchen



für haus und Familie.

e S 2Das Jnſtandhalten der Nähmaſchinen.
Soll die Nähmaſchine viele Jahre in gutem
Zuſtande verbleiebn, ſo muß dieſelbe allmv
natlich mindeſtens einmal gereinigt und friſch
eingefetter werden. Zu dieſem Zweck ent
fernt man zunächſt das Schiffchen aus der
Maſchine. Nun wird mittels eines kleinen
mit reinem, beſtem Petroleum gefüllten Oel
kännchens von dieſer Flüſſigkeit in die Oel
löcher und an alle reibenden Teile vben und
unten in die Maſchine getröpfelt und die Ma
ſchine einen Augenblick getreten, und zwar
muß ſie ſich vorwärts und rückwärts ve
wegen laſſen. Jſt dies geſchehen, ſo wiſcht
man die Teile mit einem Läppchen ſorgfältig
aus, bis ſie ganz rein und trocken ſind. Nun
werden dieſelben wieder eingefettet, und zwar
mit gutem, ſogenannten Maſchinenöle, das
wirklich genügenden Fettgehalt hat und frei
von Staub und Faſernteilen iſt. Man reinifgt
jetzt noch die Treibriemen, indem man das
angeſetzte Pech abſchabt, ihn mit Petroleum
tüchtig einreibt und denſelben dann wieder
an der Maſchine anbringt.
das Schiffchen wieder ein. Eine regelmäßig
ſo behandelte Maſchine wird viele Jahre hin
durch leicht und ſchnell ohne Hinderniſſe und
unangenehme Störung arbeiten, ohne daß ſich
die reibenden Maſchinenteile abſchleifen.

Um Fenſterſcheiben undurchſichtig zu
machen, bedient man ſich feingepulverten Tra
gantgummis, welcher unter tüchtigem Schla
gen in Eiweiß gelöſt wird.

e

Kranke Topfpflanzen. Wenn Pflanzen
ihr Laub abzuwerfen beginnen, ſo iſt dies
ein Zeichen, daß ihre Geſundheit beeinträch-

gt iſt, indem entweder Mangel an Nahrung,
durch Uebergießen, durch Ueberhitzung, durch
Kälte oder andere Urſachen, die Jaſerwur
zeln, welche die Nahrung zuführen, zerſtört
ſind. Der Fehler, der in ſolchen Fällen be
ſonders von Laien begangen wird, beſteht da

Ebenſo ſetzt man

gar einen tüchtigen Dungguß gibt, wodurch
aber das Uebel nur verſchlimmert wird.
Wenn eine Pflanze trauert, laſſe man den
Boden zuerſt beinahe trocken werden, dann
ſtürze man ſie aus dem Topfe, nehme den
Ballen zwiſchen die Hände und drücke ihn
ſo viel, um die äußere Kruſte abzuſchütteln
Darauf verſetze man ſie in friſche, trockene
Erde und nehme dazu einen friſchen Topf,
oder waſche den alten gut aus. Der Topf
ſollte nur ſo groß ſein, daß nicht mehr als
1 Zoll Erde zwiſchen dem Topfe und dem
Watrzelballen Platz finden kann. Nach dem
Verpflanzen gebe man Waſſer genug, daß ſich
der Boden ſetzt, und begieße nicht eher wie
der, als bis die Pflanze wieder zu wachſen
beginnt, oder der Boden vollkommen trocken
geworden iſt.

Zu den Lebensbedingungen der Farn
kränter gehört vor allem die Luft. Wenn

ſorgfältigſte Bedacht zu nehmen, dabei ſoll
man aber Zugluft, ſowie plötzlichen Wechſel
unter allen Umſtänden zu vermeiden ſuchen.

e

Römiſche Paſtetchen. 10 P
Zur Herſtellung dieſer allgemein beliebten

man eines kleinen in jedem beſſeren Geſchäfte
für Küchen Artikel käuflichen Eiſens,
etwa 6 Zentimeter hohen Becher gleichend,
der an einem eiſernen Stiel mit hölzerner
Handhabe befeſtigt iſt. Man rührt 250 Gramm
feines Mehl mit etwas kalter Milch, 4 Ei
dottern, einem Eßlöffel Provencer-Oel und
ein wenig Salz zu einem dickflüſſigen Eier
kuchenteig, ſtellt ihn bei Seite und bereitet in
zwiſchen die Füllung der Paſteten, beſtehend
aus Kalbsmilch, Kalbshirn, Champignons
uſw. Nachdem die Kalbsmilch und das Hirn
blanchiert iſt, kocht man beides mit Wurzel-
werk weich, ſchneidet alles feinwürflig, ebenſo
die in Butter und Zitronenſaft gedünſteten
Champignons, macht mit Butter und 2 Löf
feln Mehl eine Schwitze, verrührt dieſe mit
der Brühe der genannten Beſtandteile, fügt
einen halben Teelöffel Liebig's Fleiſch-Ex
trakt hinzu, zieht die dicklich eingekochte
Sauce mit 2 Eigelben ab, ſchärft ſie mit Zi-
tronenſaft und einem halben Glaſe Weiß-

rin, daß man eine ſtarke Portion Waſſer oder wein und gibt die Kalbsmilch, das Hirn und

die Champignons hinein. Nun läßt man
Backfett in einem mehr hohen, als breiten
Topf kochend werden, taucht die oben ange
führte Form einen Augenblick hinein, zieht
ſie heiß geworden heraus, taucht ſie in den
Backteig, darauf abermals in das Jett. So
bald ſich der anhaftende Teig goldgelb ge
färbt hat, ſtreift man ihn ab, läßt ihn auf
Löſchpapier trocknen und füllt die ſo gewon
nenen Formen, die übrigens einige Stun
den vor dem Gebrauch bereitet werden kön
nen, dann aber tm Ofen warm gehalten wer
den müſſen mit dem Ragout.

Aprikoſen in Zucker. Zu 1 Pfund ausge
ſteinten Aprikoſen 1 Pfund Zucker. Die nicht
ganz reifen Aprikoſen werden geſchält, ausge
ſteint und die offene Seite nach oben in eine
Terrine gelegt und lagenweiſe der Zucker da
rauf geſtreut. Andern Tags läßt man ſie auf

J e gelindem Feuer heiß, doch ja nicht weich werdie Farne ſich in den Glashäuſern vefigdet, Btröpfel it diſt daher auf die Zuführung friſcher Luft aufs e e egeſchälten Kernen in ein Einmachglas, koche
den Saft ein, bis er dicklich iſt, und gieße ihn
kalt darüber. Nach acht Tagen wird der Saft
noch einmal eingekocht, was, wenn nötig, noch
einmal wiederholt werden kann.

Bohnen einzumachen mit Zucker und Eſſig.
Möglichſt junge, zarte Bohnen werden, um
ihre grüne Farbe zu bewahren, in einem
küpfernen oder meſſingenen Keſſel mit Waſſer
halb weich gekocht, in kaltem Waſſer abgekühlt
und dann auf einem Sieb abgetropft. Auf ein
Kilogramm Bohnen rechnet Literman
Eſſig, den man mit Kilogramm Zucker,

7—8 Gramm ganzen Zimt und einigen Ge
und leicht zu bereitenden Paſtetchen bedarf

einem

würznelken eine Zeit lang kochen läßt und
hierauf durch ein Sieb kochend über die in
einer Schüſſel liegenden Bohnen gießt. Am
folgenden Tage ſiedet man die Bohnen mit
dem ſüßen Eſſig noch einmal auf, füllt ſie in
Glasbüchſen, kocht den Eſſig zu einem dünnen
Syrup ein und gießt ihn daübér, worauf man
die Gläſer mit Pergamentpapier oder mit
Blaſe verbindet.

Senfgurken. Große, ſchon etwas gelb ge
wordene Gurken werden geſchält und in fin
gerlange Stücke geſchnitten, dann geſalzen und
einen Tag hingeſtellt. Der Saft wird nun
abgeſchüttet; über die Gurken gibt man gel-
ben Senfſamen, Schalotten, etwas gereinig-
ten Jungwer, Nelken, Pfeffer, geſchnittenen
Meerrettich, Lorbeerblätter und Eſtragon;
hierauf wird der Eſſig kochend darüberge-
ſchüttet; letzteres wiederholt man am folgen
den Tag. Nach weiteren 24 Stunden ſchichtet
man die Gurken in die dazu beſtimmten
Töpfe, übergießt ſie mit dem kochenden Eſſig
und verfährt nach der Eingangs bemerkten
Angabe.

Rätſelkafte 9nſchrift. 18
Nachſtehend abgebildetes Schild wurde bei Aus

Deutſcher fand heraus, daß die ſtark verſtümmelte
Jnſchrift, wenn man die Nagelköpfe auf dem Schild
durch Buchſtaben erſetzte, ſich ein deutſcher Spruch
ergab. Wie lautet der Spruch?

n S

lriterariſchies Verſteckrätſel.

Die in nachſtehendem Citat fettgedruckten Buch
ſtaben ergeben richtig gruppiert den Namen des
Verfaſſers:

Ein Abgrund bleibt der Tod, ein ewig trüber,
Wie ſchön mit Blumen ihn der Dichter ſchmücke

Zwweiſilbiges Rätſel.

Zwei Worte biſt du, liebes Kind,
Und ſehr gefällſt du mir;
Drum mach ein Wort ich draus geſchwind,
Das bring ich zagend dir.

Und nimmſt du, was ich weihte dir
So kunſtvoll, freundlich an
Sagſt von ihm die zwei Worte mir,
Bin ich ein froher Mann.

Buchſtaben-Rätſel.

Ein 585888888888888 r

lrogogriphi.

Die fünf letzten Buchſtaben des Namens eines
Gebirges ergeben den Namen einer Hauptſtadt.

G Für die kleine Welt. S
(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

HAuflöſungen aus vorletzter Hummer.

Quadrat-Rätſel: tE

L

L

E d aAritmetiſches Rätſel: 1813. Wein-
Karte: Hochzeitsmahl. Würfelkunſtſtück

Man läßt die Zahl der Augen des einen Würfels
mit 2 multiplizieren, läßt 5 addieren, das Reſultat
mit 5 multiplizieren, die Augen des zweiten Würfels
hinzuzählen, die Zahl um 10 erhöhen, die Summe
mit 10 multiplizieren und noch die Augen des dritten
Würfels hinzurechnen. Vom Ergebnis zieht man
350 ab. Die ſich ergebenden drei Zahlen geben die
auf den einzelnen Würfel gefallenen Augen an.

Beiſpiel: Geworfen waren 4, 3, 6. 248 155 650 8 68 10 785 10780
786 350436.

Rätſel Reblaus, Rebus. Königszug-
Die Liebe gleicht dem April, Bald himmliſches Ringen u. Sehnen
Bald Froſt, bald fröhliche Strahlen, Bald Wolken, Regen und Träne
Bald Blüten in Herzen und Talen, Jm ewigen Schwanken u. W
Bald ſtürmiſch und bald ſtill, Wer weiß, was werden will.

Geibel.
Aritmetiſche Aufgabe
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